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Beschlusse des Ministerielles
Im M in isterra t vom D ienstag kam  B un­

deskanz le r Ing, F i g l  auf die F le isch v erso r­
gung W iens zu sprechen . D er K anzler e r ­
k lä rte , daß die Lösung d ieser F rage  G egen­
s tan d  der L andeshaup tm ännerkonferenz sei. 
M it R ücksich t auf die in W ien in den le tz ­
ten  Tagen e ingetro ffenen  V ieh transpo rte  
und die für die nächsten  Tage av isierten  
L ieferungen  ist zu e rw arten , daß der 
F le ischau fru f d ieser W oche erfü llt w erden 
kann.

D er B undeskanzler b e rich te te  w e ite r über 
e ine  A ussprache  mit dem L e ite r der In te r­
n a tiona len  F lüch tlingsorgan isation  in Ö ster­
re ich , G eneral W ood, der e rk lä rte , daß das 
Program  der IRO. bis zum 30. Ju n i 1949 
den A b tran sp o rt von m indestens 64.000 v e r­
sch lepp ten  Personen  vorsieht. In den M o­
n a ten  O k to b er und N ovem ber w erden  je 
5000 bis 6000 Personen  aus Ö sterre ich  a b ­
tra n sp o rtie r t w erden.

A uf A n trag  des B undeskanzlers  beschloß 
d e r M in isterra t die Beflaggung der B undes­
gebäude zum Tag der V ere in ten  N ationen 
am kom m enden Sonntag.

A nsch ließend  b e rich te te  A ußenm inister 
Dr, G  r u b e r über seine R eise nach Paris 
und  seine m it den versch iedenen  S ta a ts ­
m ännern  geführten  U nterredungen . D er M i­
n is te rra t nahm  den B ericht zur K enntnis.

A uf A n trag  des Innenm inisters H e l m e r  
genehm igte der MHnifsterrat den E ntw urf 
e ines G esetzes über die N a tiona lra ts  Wahl­
ordnung.

A nsch ließend  b e rich te te  F inanzm inister 
D r. Z i m m e r m a n n  über den E ntw urf des 
B undesfinanzgesetzes 1949 und über den 
D ienstpostenp lan  1949. D er M in isterra t ge­
nehm igte den E ntw urf und stim m te auch 
einem  w eite ren  von M inister Dr. Z im m er­
m ann e in g eb rach ten  G esetzen tw urf, der 
W einsteuernovelle  1948 zu. D iese N ovelle 
bezw eck t die te ilw eise  B edeckung der sich 
aus dem Lohn- und P reisabkom m en vom

gen hohen W einpreisen  en tsp rechend  zu e r ­
höhen.

D er M in isterra t genehm igte fe rner einen 
vom H andelsm in ister Dr, K o l b  e ingeb rach ­
ten G ese tzen tw urf über die Ä nderung der 
p rozeß- und ex ek u tiv rech tlichen  S onder­
bestim m ungen für schutzw ürdige U n te rn eh ­
men und den von W irtschaftsm in ister 
K r a u 1 a n d vorgeleg ten  E ntw urf zur
6. W irtschaftsverbandsgesetznovelle , D iese 
N ovelle sieh t die Auflösung der durch die 
Entw icklung der V erhältnisse überflüssig 
gew ordenen  V erbände vor, und zw ar des 
G artenbau - und K art off el w irtschaft sverban- 
des und des Z uckerw irtschaftsverbandes, 
w ährend  der B estand  der übrigen  V erbände 
vorläufig bjs 30. S ep tem ber 1949 e rs tre ck t 
w erden  soll.

Behalte um die vierte Partei
W ie erinnerlich , befaß te  sich d e r ' A l­

liie rte  R at in seiner le tz ten  Sitzung mit 
der F rage der Genehm igung der ,»Demokra­
tischen  U nion“, e iner v je rten  politischen 
P a rte i also. W ährend  das Sow jete lem ent 
eine zustim m ende H altung einnahm , w urde 
die Genehm igung zur G ründung d ieser v ie r­
ten  P a rte i vom am erikanischen und eng­
lischen E lem ent mit der Begründung abge­
lehnt, daß sich u n te r den G ründern  und M it­
g liedern auch ehem alige N ationalsozia listen  
befinden m üßten und daß aus diesem 
G runde die Stellungnahm e der ö s te rre ic h i­
schen R egierung eingeholt w erden  solle. Da 
keine  Einigung erzie lt w erden  konn te , w urde 
die A ngelegenheit fa llen  gelassen, jedoch 
beze ichnete  G en era lo b ers t K urassow  das 
V erhalten  des am erikan ischen  und b rit i­
schen E lem entes als e inen „V erstoß  gegen 
das v ierseitige  A bkom m en über die freie 
B etätigung dem okra tischer P a rte ien  in 
Ö sterre ich“.

Die S tellungnahm e der beiden  großen po ­
litischen P a rte ien  in Ö sterre ich  ist aus den 
R eden der P o litiker d ieser P a rte ien  b e ­
k ann t. S ta a ts se k re tä r  G r a f  h a t im N am en 
dgr ÖVP. vor e tw a einer W oche erk lärt, 
daß in Ö sterre ich  m it den be iden  K oali­

tionsparte ien  das A uslangen gefunden 
w erde und daß eine v ie rte  po litische P a rte i 
nur die ruhige dem okra tische  Entw icklung 
in unserem  L ande s tö ren  könn te . Von sozia­
lis tischer Se ite  h a t N ationa lra t T s c h a -  
d e k  den S tandpunk t se iner P a rte i dah in ­
gehend erklärt, daß die Sozialistische P a r­
te i so fest in der A rb e ite rsch a ft und im 
V olke v e ran k ert sei, daß gegen die N eu­
gründung einer v ie rten  po litischen  P a rte i 
n ichts e ingew endet w erden  könne, solange 
sich diese P a rte i im dem okratischen  R ah ­
m en ha lte .

D urch die A blehnung im A lliie rten  R at 
ist die D eb atte  um die v ie rte  po litische 
P a rte i auf längere  Zeit verschoben, doch 
w ird  auch diese F rage  einm al gelöst w er­
den müssen.

Warnung 
gegen säumige Ablieferung
Am vergangenen Sonntag sprach  L an d ­

w irtschaftsm in iste r K r a u s  in H ollabrunn 
zu den B auern. E r fo rd erte  sie auf, ih re r 
A blieferungspflicht nachzukom m en, denn 
Ö sterre ich  m üsse w enigstens 920 K alorien  
für die N ich tse lb stverso rger be isteuern . 
A uch die N euregelung der A grarpre ise  
m üsse jeden  L andw irt dazu anspornen, sei­
ner Pflicht gegenüber der B evölkerung voll 
und ganz nachzukom m en. D er M inister b e ­
r ich te te  dann, daß er von einer D elegation 
der A rbe ite rkam m er aufgesucht w orden sei, 
w obei der W ortfüh rer mit Bezug auf die 
säumige F leischab lieferung  für W ien den 
V orschlag gem acht habe, man solle 15 bis 
20 B auern  aufhängen, bevor man die B evöl­
kerung in der S tad t an  T uberku lose  zu­
grunde gehen lasse. D er M inister w arn te  
vor e iner S ituation , die politisch  durch  die 
N ichtlieferung von F rischfleisch  nach  W ien 
seh r verhängnisvoll w erden  könn te . Er 
sp rach  dann über die - A gra rkonkurrenz  des 
A uslandes, die sich von Tag zu Tag m ehr 
bem erkbar m ache, so daß es in abseh b are r 
Zeit b e re its  notw endig sein w erde, die in ­
ländische P roduk tion  durch  gesetzliche 
M aßnahm en zu schützen, Schutzbestim m un­
gen käm en aber nur in F rage, w enn die 
B auernschaft ih re r V erpflichtung n ach ­
komme, Schließlich be faß te  sich der M i­
n is te r noch mit dem M angel an A rb e its ­
k räften  in der L andw irtschaft und appel­
lie rte  an die bäuerliche Jugend , der Scholle 
treu  zu bleiben.

rhe in -W estfa len  durchgeführt w urden, h a t 
sich gezeigt, daß sich das po litische Leben 
um die C hristlichen  D em okra ten  und  um 
die S ozia ldem okraten  grupp iert, w ährend 
alle anderen  P a rte ien  w eit zu rückb leiben . 
Von beso n d ere r B edeutung für die künftige 
Entw icklung W estdeu tsch lands ist die M el­
dung, daß G roßbritann ien  der Forderung  
des M arsha llp lan-V erw alte rs  Hoffm ann nach 
einer verlangsam ten D em ontierung von 
deu tschen  F ab rik en  bis zur endgültigen 
F estlegung der B etriebe, die in D eu tsch ­
land verb le iben  sollen, zugestim m t ha t. Von 
französischer S e ite  w ird  ein g le icher S ch ritt 
e rw arte t.

In B erlin  ist die Lage u nverändert ernst. 
Die A ufrollung des B erliner S tre itfa lle s  vor 
dem S ich e rh e itsra t h a t sich als n icht gün­
stig erw iesen; es ist jedoch eine F rage, ob 
die V erm ittlungsversuche der N eu tra len  von 
Erfolg b eg le ite t sein w erden . W ichtiger als 
diese einseitige D eb atte  im S icherhe itsra t, 
an der die Sow jetunion  n ich t teiln im m t und 
die daher ke inen  p rak tisch en  Erfolg hab en  
kann, w äre die B ehandlung des Problem s 
vor dem R at der A ußenm inister. Die Ein­
berufung dazu w ird  jedoch neuerlich von 
so v ielen F ak to ren  abhängig gem acht, daß 
über das Zustandekom m en w ieder U nge­
w ißheit he rrsch t.

G rößte  B edeutung, auch für die w est­
europäische Union, w ird  der E m pirekonferenz 
in London zugem essen. England k ann  sich 
in W esteu ropa  n icht völlig b inden, w enn es 
nicht in ‘Ü bereinstim m ung m it dem gesam ­
te n  Em pire handelt. D ie w esteuropäische  
Union, die dem V ordringen des 'K om m unis­
mus E inhalt geb ie ten  soll, k ann  nur dann 
w irksam  u n te rs tü tz t w erden , w enn es ge­
lingt, den auf b re ite r  Basis vo rdringenden  
Kommunismus in A sien zum S tehen  zu 
b ringen. D as jedoch schein t aussichtslos. 
In K orea  w urde eine V o lksdem okratie  e r ­
rich te t. In China sind die T ruppen  der 
V olksarm ee in raschem  V ordringen. G ene­
ralissim us T sch iangkaischek  organ isiert von 
M ukden aus den Rückzug aus der M and­
schurei. In M alaya, Indonesien  und B urm a 
gew innen die K om m unisten im m er m ehr 
A nhänger, D er A ngelpunkt für das b r i­
tische W eltre ich  is t nun Indien. T ro tz  der 
F re ih e itsb estreb u n g en  der Inder ist es E ng­
land vo rde rhand  gelungen, den  indischen 
M in isterp räsiden ten  P and it N eh m  zu b ew e­
gen, seinen Einfluß g e ltend  zu m achen, daß 
Ind ien  in der b ritischen  V ölkerfam ilie  
b le ib t.

Die E m pirekonferenz ist ebenso w ichtig  
w ie die Präsiden tenw ahl in den  V erein ig ­
ten  S ta a ten  im N ovem ber. N ur e inheitliche 
M aßnahm en, die von A m erika und G roß ­
b ritan n ien  ausgehen, k önn ten  der w esteu ro ­
päischen  Union eine w irk lich  p rak tisch e  
B edeutung verle ihen . F ran k re ich  und I ta ­
lien  s tellen  in diesem  Gefüge die zwei 
schw achen P unk te  dar. D urch die p o liti­
schen G egensätze, die infolge des M ar­
schallp lanes hervo rgeru fen  w urden, tr i t t  
eine* im m er s tä rk e r  w erdende  w irtsch aft­
liche Schädigung d ieser L änder ein, so daß 
eine im m er stärker w erdende  R ad ikalis ie ­
rung des po litischen  L ebens die Folge ist.

G riechen land  ist durch die R eise des 
am erikan ischen  A ußenm in isters M arshall 
w ieder in das B lickfeld  der W elt ge tre ten . 
Die Käm pfe w erden  m it w echselndem  E r­
folg fo rtgese tz t.

In P a lästina  sind die Käm pfe e rn eu t aus­
gebrochen. Da die Ju d en  den F e u e re in s te l­
lungsbefehl des V e rtre te rs  d e r V ere in ten  
N ationen  n icht b each te ten , w urde der S i­
ch erh e itsra t e inberufen, um geeignete  M aß­
nahm en tre ffen  zu können.

W ie im m er m üssen alle po litischen  E r­
eignisse der W elt im Zeichen des G egen­
satzes zw ischen O st und W est b eu rte ilt 
w erden.

l l l a c h r i c h l e n
A U S  Ö S T E R R E I C H

G em äß der K onven tion  über die M ar­
shall-H ilfe, die am 16. O k to b er in Paris 
dem S o n d erb o tsch afte r für die Europahilfe, 
H arrim an, ü b e rre ich t w urde, soll Ö sterre ich  
für das W irtschaftsjah r 1948/49 (Ju li 1948 
bis Ju li 1949) 217 M illionen D ollar e rhalten .

Die nächste  Sitzung der B ew irtschaftungs­
kom m ission w ird  sich mit w eite ren  A n trä ­
gen auf B eendigung d e r B ew irtschaftung zu 
befassen  haben, denen  besondere  B edeu ­
tung zukom m t, w eil dam it auch die A ufhe­
bung von v ie r d e r zehn b estehenden  B e­
w irtschaftss te llen  verbunden  ist. Die neuen 
A nträge beziehen sich auf E isen- und  S tah l­
m ateria l, D achpappe, D achziegel, Zem ent,

A U SSE N P O L IT ISC H E  R U N D SC H A U
S ep tem ber 1948 für den B undeshaushalt e r ­
gebenden  M ehrausgaben. D er F inanzm ini­
s te r  füh rte  zur B egründung aus: Die E r­
höhung der W einsteuer sei um so ge rech t­
fe rtig te r , als dadurch  n icht ein B edarfs­
gegenstand, sondern  ein G enußm itte l b e ­
s teu e rt w ird, und es gebo ten  sei, die s tark  
zu rückgeb liebene  W einsteuer den derzeiti-

Es ist w ah rhaft e rsch reckend , daß nach 
zw ei fü rch terlichen  W eltk riegen  noch die 
N otw endigkeit b esteh t, die F ried liebenden  
in allen S taa ten  in dem W illen zu vereinen , 
die G efahr eines neuen  K rieges zu bannen. 
Es gibt fast k e in  L and der Erde, das nicht 
in  der b a ld  zu E nde gehenden e rs te  Hälfte 
d ieses sonst so fo rtsch rittlich en  Ja h rh u n ­
d e rts  K riegsnot und  K riegsgreuel e rfahren  
hä tte .

N ach  all d iesen  b itte re n  Erlebnissen  darf 
die W elt nu r m ehr einen  Kam pf kennen  — 
den  Kam pf für den W eltfrieden! Krieg dem 
K riege und K am pf für den F rieden! — das 
muß in Z ukunft die P aro le  a ller V ölker und 
a lle r M enschen sein. Die O rganisierung des 
F ried en s  w ird  nu r dan w irksam  und erfolg­
versp rech en d , w enn sie allum fassend ist. 
Die V erdam m ung von K riegen ist seit 1945 
schon tausendm al ausgesprochen  w orden. 
D ieser V erdam m ung muß jedoch h öchste  
F r ied e n sak tiv itä t folgen. Zur E ntfaltung d ie­
ser A k tiv itä t b ie te t sich in den le tz ten  T a ­
gen für jeden  F riedensfreund  eine w illkom ­
m ene G elegenheit.

B ekann tlich  w urde über B eschluß der V oll­
versam m lung der UN. die Zeit vom 17. bis 
24. O k to b er als W oche des „K inderhilfs­
appells der V ere in ten  N a tionen“ und  der 
24. O k tober als „Tag der V ere in ten  N atio ­
n e n “ erk lä rt.

D ie „Ö sterreich ische Liga für die V ere in ­
ten  N a tio n en “ ru ft alle  Ö sterre icher auf, für

Aus der V ielheit und M annigfaltigkeit 
der po litischen  E reignisse d ieser Tage sind 
die Vorgänge in und um D eutsch land  und 
die E m pirekonferenz in London besonders 
b em erkensw ert. Ü ber die O stzone D eutsch-

das große in te rn a tio n a le  H ilfsw erk  zu spen ­
den. Schon seit M onaten  w ird  in Ö ster­
re ich  d ieser K inderhilfsappell mit gutem  E r­
folge durchgeführt und h a t nam entlich 
durch die S pendefreud igkeit der a rb e iten ­
den B evölkerung unseres Landes zu e rfreu ­
lichen Ergebnissen  geführt. W er bedenk t, 
daß v iele M illionen K inder in der ganzen 
W elt, davon 440.000 in Ö sterreich , täglich 
durch dieses H ilfsw erk zusätzliche N ahrung 
e rha lten , dem muß sein e igener B eitrag  h ie ­
zu w ahrlich  G enugtuung bere iten . Daß das 
österre ich ische  Volk von redlichstem  F r ie ­
densw illen b e see lt ist, bed arf ke in e r B e­
gründung. Es w ar immer ausgleichend und 
fried liebend  und für eine V ersöhnung und 
V erständigung der V ölker eingeste llt. Es 
w ar schon im m er K ultur V erm ittler zw ischen 
O st und W est und N ord und Süd. A ufrich­
tig und der guten  Sache rech t bew ußt, tr i tt  
daher der Ö sterre icher in der R eihe der 
V ere in ten  N ationen  für einen dauernden, 
gesicherten  W eltfrieden  ein.

D er 24. O ktober w ird  für Ö sterre ich  ein 
F es ttag  sein, an dem es sich m it allen 
fried liebenden  N ationen  der W elt eins 
fühlt. A ls w ahrer F riedensfreund  verlangt 
der Ö sterre icher an diesem  Tage auch für 
sich F rieden  und F re ih e it und all die M en­
schenrech te , ohne die ein Volk nicht w ü r­
dig leben  kann.

Iands w aren  in diesen T agen ala rm ierende  
N ach rich ten  zu lesen  und zu hören . D iesen 
N ach rich ten  zufolge soll die W irtsch afts­
kom m ission der O stzone die B eschlagnahm e 
des gesam ten bäuerlichen G rundbesitzes, 
der H äuser und G ebäude durch  die L änder­
regierungen der Sow jetzone für die V er­
staatlichung  gebilligt haben . A lle E de l­
m etalle, E delste ine und ausländische B ank­
no ten  sollen von der K om m issionsbank 
übernom m en, alle K unstschätze in M useen 
geb rach t w erden. E ine andere  M eldung b e ­
sagte, daß G eneral Seydlitz , der zusam m en 
mit F e ldm arschall von Paulus im Ju li 1943 
nach S talingrad  in M oskau die B ewegung 
„Freies D eu tsch land“ g ründete , in B erlin  
e ingetroffen  sei, wo er das K om m ando der 
Sow jetpolizei in D eutsch land  übernehm en 
soll, G eneral S eyd litz  gehört zu jener 
G ruppe von G enerälen , die schon w ährend  
des K rieges als einzige R ettung  D eu tsch ­
lands ein enges Bündnis m it der S ow je t­
union im A uge h a tte n  und  es w äre  v e r­
ständlich, daß sie nun ih ren  P lan  in der 
O stzone D eutschlands zu verw irk lichen  b e ­
ginnen. A lle d iese N achrich ten  w erden  je ­
doch von sow jetischer S e ite  auf das E n t­
sch iedenste  dem entiert, w ie auch die N ach ­
richt, daß ein U SA .-Flugzeug von russischer 
F lak  beschossen  w orden sei. T a tsache  je ­
doch ist, daß die Sow jetregierung die H er­
absetzung der B esatzungskosten  in der O st­
zone verfügt hat. D arin läßt sich das B e­
s treben  e rkennen , das po litische  und w irt­
schaftliche Gefüge O stdeu tsch lands so zu 
gesta lten , daß im gegebenen  A ugenblick  die 
sow jetischen B esa tzungstruppen  abgezogen 
w erden  können, ohne daß die kom m uni­
stische V orherrschaft in d iesen  G eb ieten  
e rsch ü tte r t w ird.

In W estdeu tsch land  m acht die w irt­
schaftliche V erschm elzung der drei Zonen 
rasche F o rtsch ritte  und m an nimmt an, daß 
die Tri-Z one bald  W irk lichkeit w erden  
w ird. Bei G em eindew ahlen, die in N ord ­

Wer den Krieg nicht will, muß für den Frieden kämpfen!
Zum „K inderh ilfsappell“ und „Tag der V ere in ten  N ationen“

/



Seite  2 Y 1 3 S T A L E R  W 0 6 M E H B L A T Y F reitag , 22. O ktober 1948

P apier, Pappe. Zellstoff und Holzstoff. Auch 
der A usstoß  an F ah rradbere ifung  ist b e ­
re its  so groß, daß deren  B ew irtschaftung 
überflüssig gew orden ist. D aher soll mit 31. 
D ezem ber n icht nu r die B ezugsscheinpflicht, 
sondern  auch die B ew irtschaftung  der F a h r­
rad re ifen  b eendet w erden.

A ußenm in ister Dr. G ruber gew ährte  dem 
P a rise r R undfunk ein In te rv iew , in dessen 
V erlauf er e rk lä rte , es dünke ihm wenig 
w ahrscheinlich, daß Ö sterre ich  noch in d ie ­
sem  J a h re  den S taa tsv e rtrag  e rha lten  
w erde. D er Weg, m öglichst rasch  zum Ziel 
zu kommen, sei die E inberufung einer K on­
ferenz der S onderbeau ftrag ten , wozu aber 
das V orliegen neuer T atsachen  notw endig

Ein S p recher des am erikan ischen  A ußen­
m inisterium s e rk lä rte , die V erein ig ten  S ta a ­
ten  seien nach wie vor der A nsicht, daß es 
ü ber den österre ich ischen  S taa tsv e rtrag  
tro tz  den früheren  ergebnislosen  B esp re ­
chungen doch noch zu einem Ü bere inkom ­
m en der großen V ier kom m en w erde.

D as L andesgerich t G raz ha t die B eschlag­
nahm e des neofaschistischen „A lpen länd i­
schen H eim atru fes“ aufgehoben und das 
S tra fv erfah ren  gegen die M ita rb e ite r e in ­
geste llt. Die Zeitung darf jedoch infolge 
des V erbo tes d e r A lliie rten  n icht erschei-

Dr. Tavs vor G erich t. Im großen S chw ur­
gerich tssaa l des W iener L andesgerich tes 
begann am le tz ten  D ienstag  der V olks­
gerich tsprozeß  gegen den ehem aligen illega­
len G auleiter, P ropagandachef und K re is­
le ite r  Dr. Leopold  Tavs, der in dem von 
den M in istern  G la ise-H orstenau  und N eu­
s täd te r-S tü rm er geb ilde ten  S ieb en erau s­
schuß, der m it den V ora rbe iten  für die 
D urchfüohrung e in e r B efriedungsak tion  1936 
e ingese tz t w orden w ar, eine große Rolle 
sp ielte . Dr. T avs w ird  des V erb rechens des 
H o ch v erra tes  nach dem V erbo ts- und 
K riegsverb rechergesetz  angeklagt. Dem A n ­
gek lag ten  w ird  zur L ast gelegt, den nach 
dem Ju li abkom m en geb ilde ten  „ S ieb en er­
ausschuß für illegale P a rte izw eck e  benützt 
zu haben . D urch seine geheim e W ühl­
a rb e it gegen die U nabhängigkeit und Selb ­
s tänd igkeit Ö sterre ichs w urde die M ach t­
ergreifung d e r NSDAP, v o rb e re ite t und ge­
fö rdert. D er A ngek lag te  gab in der V er­
handlung zu, „ a lte r K m pfer" und S A - 
O b erstu rm bannfüh rer gew esen zu  sein, w e i­
te rs  der P a rte i seit 1931 angehört, den 
B lu to rden  e rh a lten  und die W ahrung der 
G eschäfte  des K re is le iters  innegehab t zu 
haben . N ichtschuldig bekenne  er sich e iner 
h o ch v errä te risch en  T ätigke it im S iebener- 
A usschuß.

D ie K ärn tn e r Sensen- und H am m er­
in d u strie  h a t einen s ta rk en  P roduk tions­
rückgang zu verzeichnen. M eldungen zu­
folge soll die U rsache d iese r Schw ierig­
k e iten  in der L ieferung am erikan ischer F e r ­
tigw aren  im R ahm en des M arshallp lanes 
liegen und in der B ehinderung der A usfuhr 
nach  dem B alkan  und in die Sow jetunion. 
H offentlich  w ird  die S ensen industrie  unse­
res B ezirkes von d iesen  S chw ierigkeiten  
verschon t bleiben.

Im B efinden des schw erk ranken  K om po­
n isten  F ranz  L ehar ist eine w e ite re  V er­
schlim m erung einge tre ten .

A uf In itiative  des H errn  W eilguny w urde 
u n te r  den A rb e ite rn  und A n g este llten  der 
Z ugförderung A m ste tten  eine Sam m lung für 
d as K inderland-H eim  H adersdorf-W eid- 
lingau durchgeführt. T ro tz  w idriger U m ­
stände p o litischer N a tu r b rac h ten  die 
E isenbahner 400 Schilling auf.

In der Sitzung d e r G esellschaft der 
Ä rz te  am vergangenen F re itag  in W ien 
sprach  Prof. Dr, E. S transky , der V orstand  
d e r N ervenheilansta lt R osenhügel, über op e ­
ra tiv e  B ehandlung von G e istesk rankheiten . 
E r führte  eine P a tien tin  vor, die 14 Jah re  
h indu rch  an e iner sogenannten  Zw angs­
neurose, e iner schw eren seelischen E rk ra n ­
kung, ge litten  h a tte , so daß sie völlig b e ­
rufsunfähig und geistig z e r rü tte t gew esen 
w ar. Im A pril w urde die P a tien tin  von P ro ­
fessor Dr. L eopold  S chönbauer o p e rie rt. Es 
w urde  ein E inschn itt in das G roßhirn  ge­
m acht. Die P a tien tin  w urde vollständig  ge­
h e ilt, so daß sie je tz t ih ren  B eruf als K as­
senbeam tin  eines ö ffen tlichen  U n te rn e h ­
m ens nachgehen  kann.

In P aris  w urde eine neue französisch­
ö s te rre ich isch e  H andelsgesellschaft, die 
„A gence F ran ce -A u trich ien n e “ , gegründet, 
d ie den Zw eck hat, sich mit der p ra k ti­
schen D urchführung der im H andelsve rtrag  
m it Ö sterre ich  vorgesehenen  A usfuhr- und 
E infuhrgeschäfte  zu befassen . Die neue 
französisch -öste rre ich ische  H andelsgese ll­
schaft h a t auch die A ufgabe, den H andels­
und W irtsch aftsv e rk eh r zw ischen beiden  
S ta a te n  in Ü bersee zu fördern.

D ie W irtsch aftsv e rträg e  zw ischen Ö ster­
re ich , N orw egen und D änem ark  sehen u. a. 
vor: N orw egen lie fe rt an uns F ische, T rane, 
F e ttsä u re n  sowie bestim m te M aschinen. 
Ö sterre ich  dagegen lie fert M agnesit, T e x ti­
lien, L ederw aren , E delstah l, M aschinen, 
ch irurg ische und optische In strum en te . Aus 
D änem ark kom m en F ische, E ier und K äse. 
T rockenm ilch , B raugerste , M olkereim asch i­
nen e tc . Ö sterre ich  führt dagegen aus: 
M agnesit, E delstah l, C hem ikalien, Sensen, 
T ex tilien  und  L ederw aren .

N azi und Nazi. In der A usgabe des 
B rockhaus-K onversationslex ikons vom Ja h re  
1937 w ar bei dem W orte  „N azi“ eine e llen­
lange A bhandlung  über das H itlerische 
P arte ip rogram m  zu lesen . In  der jetzigen 
B rockhaus-A usgabe  s teh t zu lesen: „Nazi 
— K osenam e für Ignaz“.

D ie B auarbe iten  am E nnsk raftw erk  Miihl- 
rad ing  schreiten  rasch  vorw ärts. A lle B e­
s tan d te ile  für den e rs ten  M aschinensatz  
sind b e re its  ge liefert und an der B auste lle  
eingetroffen. D er G en era to r w ird  daher 
sofort aufgeste llt w erden, tzo daß h e u er 
noch m it der S trom lieferung zu rechnen  ist.

A U S  D E M  A U S L A N D
Im V erfahren  gegen A dolf H itle r wurde 

von der M ünchner S pruchkam m er folgendes 
U rte il gefällt: D er Tod des A ngeklagten  
w ird  als erw iesen  angesehen; das V erm ögen 
H itle rs  w ird  zur G änze konfisziert. D er 
W ert des V erm ögens w ird  in einem  geson­
d e rten  V erfahren  festgelegt w erden.

F eldm arschall v. B raucbitsch , der den 
B litzkrieg  in Polen du rch füh rte  und nun 
vor der A burte ilung stand, ist in einem  
H am burger b ritischen  M ilitä rsp ita l ge­
sto rben .

D er S ich e rh e itsra t beschloß einstimmig, 
die A rab er und Ju d en  zur sofortigen  Ein­
stellung der Kämpfe im N egeb-G ebiet auf­
zufordern.

W ährend  des A u fen tha ltes  des am erikan i­
schen A ußenm in isters in G riechen land  v e r­
u rte ilte  ein A th en er M ilitärgericht den 
C h efred ak teu r e iner kom m unistischen Z ei­
tung w egen V eröffentlichung eines A rtike ls  
zum Tode. W eitere  22 G egner des Regimes 
w urden ebenfalls am gleichen Tage zum 
Tode v e ru rte ilt.

G eneral Clav b estä tig te , daß die W est­
m ächte die R ückgabe der gesam ten Kohlen- 
und S tah lindustrie  an ih re  früheren  B e­
sitzer u n te r dem T itel e iner deutschen 
K ontro lle  beabsichtigen .

N ach T elep reß  soll A ußenm in ister G ruber 
in Paris und London ein geheim es ö s te r­
re ich isch-italien isches Bündnis im Rahm en 
des W estb locks em pfohlen w orden sein.

Zwei hohe am erikanische Offiziere vom 
stra teg ischen  Luftw affenkom m ando b eh au p ­
te ten , die G roßangriffe von T ausenden 
B om benflugzeugen seien v e ra lte t, und die 
USA. w ären im stande, e inen neuen Krieg 
innerhalb  von einem  bis sechs M onaten  
durch  den Ü berraschungsangriff k le iner V er­
bände  mit A tom bom ben zu gewinnen.

Aus Stadl und £and
N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L

Stadt  Waidhofen a. d.Ybbs
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 14. 

ds. ein K nabe H e r m a n n  F r a n z  der E l­
te rn  H erm ann und A delheid  T r a m b e r ­
g e r ,  B äcker, W aidhofen, W ey rerstraß e  50. 
Am 13, O k tober ein K nabe H a n s  
F r a n z  der E ltern  Jo h an n  und E li­
sabe th  B u x b a u m, R ev ierin spek to r 
d er städ t. S icherheitsw ache, W aidhofen, 
W ey rerstraß e  18. — E h e s c h l i e ß u n ­
g e n :  Am 16. O k tober H einrich W i e s l n -  
g e r, B u n d esbahnbed ienste ter, W aidhofen, 
H in tergasse  21, und H erm ine A i g n e r ,  
L an d arb e ite rin , N iederhausle iten  20. Am 16. 
ds. F e rd in an d  R e i c h h u b e r ,  H ilfsarbe i­
te r, B iberbach 134, und F ried a  O b e r ,  
L andarbe ite rin , B iberbach  92. Am 16. ds. 
F ranz  W u r m ,  F ab rik sa rb e ite r, Sonn tag ­
berg, R o tte  Nöchling 57, und M aria A nna 
S c h n a b l ,  K öchin, W aidhofen, E b e rh a rd ­
p la tz  3. Am 16. ds. Ju liu s  Z e 11 i n g e r, 
kaufm . A ngeste llte r, W aidhofen, W ien er­
s traß e  43, und H erth a  A i g n e r ,  kaufm. 
A ngeste llte , S ontagberg , B ruckbach  85.

Ä rz tlicher S onn tagsd ienst. Sontag  den 
24. O k tober: Dr. F ranz  A m a n n.

Persön liches. D er V erw alte r des hiesigen 
B ierdepo ts der W iese lburger B rauerei, H err 
M ax S c h 1 i m p, w urde zum Inspek to r und 
D irek to rs te llv e rtre te r  der W ieselburger 
B rauerei e rn an n t und nach W ieselburg  v e r­
setz t. W ir g ra tu lie ren  H e rrn  Schlim p zu 
d ieser B eförderung, w ünschen ihm an sei­
nem  neuen D iensto rte  be ste s  W ohlergehen, 
bedauern  ab er sehr seinen A bgang von 
W aidhofen, da e r sich sowohl im öffen t­
lichen als auch im V ereinsleben  eifrig und 
verd ienstvo ll betä tig t ha t. U n te r anderen  
v e rlie rt der M ännergesangverein  und das 
R ote  K reuz einen w ertvo llen  M ita rbe iter.

M itg liederversam m lung d e r SPÖ. Am 
Sam stag den 23. O k tober um 19 U hr findet 
im G asthaus Fuchsbauer, W eyrerstraße , 
eine Versam m lung s ta tt ,  in der L oka lob ­
m ann G r i e s s e n b e r g e r  ü b e r seine Eng­
land re ise  sp rich t. In te re ssan te  E inze lhe iten  
über das L eben der F rau  im A llgem einen 
w erden  im V ortrag  b eh an d e lt und daher 
eine lebhafte  Beteiligung der F rau en  an ­
geregt.

ö s te r r .  V o lkspartei W aidhofen  a. d. Ybbs.
Die Ö V P.-O rtsgruppe W aidhofen  a.Y. v e r­
an s ta lte t in  nächste r Zeit e inen T a n z ­
k u r s  für a lt und  jung. A nm eldungen w e r­
den im S e k re ta r ia t der Ö V P.-B ezirksleitung 
W aidhofen  a. d. Ybbs, Y bbsitzers traße  18, 
entgegengenom m en.

E rn ted an k fes t. G egenüber dem  vorigen 
J a h re  fand h e u er das E rn ted an k fes t nur im 
besche idenen  R ahm en s ta t t.  Doch gab es 
im m erhin auch einen feierlich-fröh lichen  
Zug durch  die S tad t m it k lingendem  Spiel 
und Einzug in die K irche zum üblichen 
D ankgo ttesd ienst. Die E rn tew agen  w aren 
voll mit G aben  beladen , die bedürftigen  
P farrk in d e rn  zuteil w erden. W ieder w urden 
von fleißigen, gesch ick ten  H änden  E rn te ­
kränze gew unden und eine E rn tek ro n e  
kunstvoll gefertig t. D iese z ie ren  nun den 
H o ch alta r der S tad tp farrk irch e . P ropst 
Dr. L a n d l i n g e r  h ie lt beim  H ocham t 
eine sinnvolle A nsprache, in der e r darauf 
hinw ies, daß a lles L eben  und alle  schöpfe­
rische K raft von G o tt kom m t und in  der er 
die N ichtigkeit des m enschlichen Lebens 
aufzeig te. Zum Schlüsse segnete  e r die 
O pfergaben. W ährend  der M esse sp ielte  
eine B auernkapelle  die „D eutsche M esse“ 
Am N achm ittag  w urde bei M usik und Tanz 
im H otel Inführ das E rn ted an k fes t fo r t­
gesetz t. Es ist ein schöner und froher 
B rauch, w enn die E rn te  e ingeb rach t ist, in 
fe ie rliche r und h e ite re r Form  d ieser T a t­
sache zu gedenken. W as gab es da über 
das ganze J a h r  für Sorgen und w ieviel 
h a rte  A rbe it, bis die F rü ch te  w ohlgeborgen 
sind. W o und w ann gab es e inen w ürd i­
geren  G rund  zu danken  und zu fe iern  und 
rech t lustig zu sein?  W enn w ir S tä d te r  bei 
solchen F es ten  die frische B auernjugend 
sehen, w enn w ir uns ih re r S chaffenskraft 
e rinnern , die uns durch ihre A rbe it m ithilft,

daß wir aufbauen können, so freuen wir 
uns mit und danken  auch w ir und hoffen, 
daß künftige  Ja h re  gleich gesegnet seien 
wie das heurige.

Zum A frik av o rtrag  H offer-R eichenau. 
W issenschaft und Forschung haben  den 
S ch leier A frikas ge lü fte t und die w eißen 
F lecken  auf der K arte  diess K ontinen ts  sind 
fast verschw unden. D ennoch gibt es do rt 
noch R uhepunkte  der W eltgesch ich te  und 
vergessene V ölker, die noch unberüh rt 
von der europäischen Z ivilisation — w e lt­
fern  in Selbstgenügsam keit mit dem, was 
Klima und N atur ihnen b ie te t, sorglos und 
glücklich dahin leben. O hne m ehr als die 
p rim itivsten  B edürfn isse der D ase in serhal­
tung und die Stillegung der e rs ten  M ensch­
he its tr ie b e  — des H ungers und der Liebe 
— vom Leben zu verlangen, leben diese 
prim itiven  schw arzen  H eiden  mit G o tte s ­
glauben, W ilde tnit L ebens- und M oral- 
gesetzen , ih re r B lößen und Sünden u nbe­
wußt, ih r sorgloses L eben zw ischen S teppe  
und ewig blauem  Himmel, zeitlos und w e lt­
fern. So m ußte auch d e r b ek an n te  A frik a ­
fo rscher H offer-R eichenau, dessen Sam m ­
lungen auch im W iener V ölkerbundm useum  
zu sehen sind, bis in das H erz A frikas, in 
den anglo-ägyptischen Sudan zu den soge­
nann ten  „W ilden“ vordringen, der ein aus­
gesprochenes R ohstoff- und S iedlungsland 
von 2.6 M illionen Q uadra tk ilom ete r Flä­
cheninhalt, zu e iner S tre itfrag e  von w e lt­
p o litischer B edeu tung  zw ischen England 
und Ä gypten  gew orden, an  deren  Lösung 
auch E uropa w esen tlich  in te re ss ie rt ist. In 
dem am M ontag den 25. O k to b er um 19.30 
U hr in der S täd t. F ilm bühne s ta ttfindenden  
L ich tb ild erv o rtrag  „M enschen- und T ier­
p a rad ie s“ w ird  Ing. H o f f e  r-R  e i c h e n a u 
d a rü b er und über seine E rlebn isse  bei den 
schw arzen  H elden, die noch der B ekehrung 
zum C hristentum  h arren , berich ten .

B ilder aus unserem  schönen Ö sterreich . 
Am vergangenen D ienstag h ie lt die Sektion  
des T ouristenvere ines  „Die N a tu rfreu n d e“ 
im K inosaale einen  V ortragsabend  m it sehr 
schönen B ildern  aus unserem  schönen Ö ster­
reich . Ob der G roßglockner oder die D o­
naugegend, das G esäuse oder die Innland- 
schaft gezeigt w urde, alle  B ilder erreg ten  
das g röß te  In te resse  bei den zahlre ichen 
Zuschauern . D er V ortragende, H err K arl 
L a b k a aus W ien, gab E rk lärungen  zu den 
e inzelnen B ildern  und w ußte  diese äußerst 
fesselnd  zu gesta lten . Die Z uschauer — der 
K inosaal w ar voll bese tz t, spendeten  den 
V era n sta lte rn  re ichen Beifall für die D urch ­
führung d ieses in te re ssan ten  V ortrages. In 
K ürze w ird  von dem N aturfretm de-B erg- 
ste iger H ans J  u r m a n n ein L ich tb ild er­
vo rtrag  „Berge um uns —  m it der F arbfilm ­
kam era  durch die Ö tz ta ler A lp en “ abgehal­
ten. W ir w erden  den genauen T erm in  d ie­
ses V ortrages noch bekann tgeben .

K indererho lungsak tion  des K riegsopfer- 
verbandes, B ezirksgruppe W aidhofen  a. d.Y. 
L au t Zuschrift der V erbandsle itung  w urden 
un serer B ezirksgruppe für den 4. Turnus, 
d. i. ab 26. O ktober, für die D auer von 28 
Tagen v ier P lä tze  im K inderheim  Freiland  
be i L ilienfeld zugew iesen. N achdem  d ies­
mal nur vorschulpflichtige K inder in Frage 
kom m en, s ta r te n  zur e rs ten  E rholungsreise 
unsere Jü n g sten  (vier Buben), w elche durch 
B egleitperson  an O rt und S te lle  gebrach t 
w erden. A lle n äheren  W eisungen sind den 
K indese lte rn  m itge te ilt w orden und w erden 
diese nur e rsucht, n icht zu vergessen , die 
A bm eldung bei der L eb en sm itte lk arten ste lle  
bekann tzugeben . N ochm alige M ahnung an 
die säum igen B eitragszahler! A lle M itg lie­
der, w elche den B eitrag  für das J a h r  1948 
noch n ich t zur Gänze bezah lt h aben , w e r­
den ersucht, dies so b a ld  als möglich n ach ­
zuholen, dam it keine R ech tsve rlu s te  p la tz ­
greifen. W eiters  ersuchen  wir alle  K am era­
den, w elche S chw erkriegsbeschäd ig tenaus­
weise besitzen , dies in der D ienstste lle  
zw ecks N um m ernein tragung b ek ann tgeben  
zu wollen.

Todesfall. Am D ienstag den 19. O ktober 
s ta rb  nach schw erem  Leiden F rau  A nna

H a m m e r s c h m i d  im 70. Lebensjahre. 
F rau  H am m erschm id ha t durch v iele Jahre  
das städ t. Bad b e treu t und w ar durch diese 
Tätigkeit in w eiten  K reisen der Bevölke­
rung bekannt. D ie E rde sei ihr leicht!

Tennis-U nion. Bei schönem , k larem  und 
w arm em  W ette r  w urde der Tennispokal 
der S tad t W aidhofen a. d. Ybbs am vergan­
genen Sonntag den 17. ds. auf dem P a rk ­
badp la tz  von H errn  B aum eister D e s e y v e  
gew onnen. Obw ohl von 9 U hr früh an und 
auf v ier Plätzen — der Schlagplatz stellte  
den v ie rten  P la tz  dar — gespielt wurde, 
fand der E ndkam pf zw ischen H errn  Bau­
m eister D eseyve und H errn  Fleisch- 
anderl erst um 4 U hr nachm ittags sta tt 
und d au erte  bis H 6  U hr. W ie h a rt der 
Kampf war, bew eist das R esu lta t 12:10, 
6:4. Auch die V orrunden verliefen  span­
nend und es gab auch einige Ü berraschun­
gen. D er k leine T e rtian e r R oland W eiß 
schlug den sonst gut sp ielenden Willi 
G ruber 2:6, 6:2, 6:1. Ing. Höllriegl schlug 
überrasch en d  Leo Schönheinz ziem lich g la tt 1 
6:2, 7:5. H ans P e te r  Gold schlug R oland 
W eiß in einem seh r bew egten  D re ise t­
kam pf 8:6, 6:8, 6:3. D er P okal k onn te  ü b e r­
haup t nur ausgetragen  w erden, da die 
W aidhofner B evölkerung großes In te resse  
für den T ennissport bew ies und dies in den 
Spenden am besten  zum A usdruck  kam. 
A bends fand im „Y bbstaler S tü b e rl“ des 
G asthofes W eber eine k leine S iegesfeier 
in würdigem  Rahm en s ta t t.  Mit diesem  
Kam pf en d ete  die heurige Tennissaison.

Vom 1. W aidhofner S portk lub . Das sonn­
tägige M eisterschaftssp ie l in Krem s gegen 
den S po rtk lub  „V orw ärts“ Krem s endete  
1:1 unen tsch ieden . W aidhofen h a t sich seine 
anfangs der Fußballm eiste rschaft schlechte  
Position aberm als ve rb e sse rt und rang iert 
derzeit genau in der M itte  der T abelle  an
7. Stelle , sechs M annschaften  vor sich und 
6 M annschaften  h in te r sich lassend. Die so­
genannten  schw eren  G egner sind nun ü b e r­
w unden, die restlichen  Spiele lassen noch 
eine P lazierungsverbesserung  erhoffen. Das 
Spiel in Krem s verlief äußerst spannend, 
„V orw ärts“ w ar ebenfalls in vorzüglicher 
V erfassung und die P unkte te ilung  kann, ob ­
wohl G roßauer bei 1:1 in der zw eiten  
H älfte einen  Elfer vergab, als gerech t b e ­
zeichnet w erden. S ch iedsrich ter K lausner 
benach te ilig te  le ider W aidhofens Elf einige- 
male aufs k rasseste  und ve rlo r in der 
H ochspannung des Kam pfes vollständig 
seine N erven. Die R eserve des W SK. siegte, 
obw ohl e rsatzgesp ick t, 1:0 in folgender 
A ufstellung: Sussitz, Eder, D onaubauer,
W eiser, Schram böck, S to iber, Schlagenauf, 
Holzfeind, Friesenegger, M üller, H ofm acher. 
Die K am pfm annschaft sp ie lte  in derselben  
A ufstellung wie im le tz ten  Spiel m it Floh 2, 
Dötzl, Rappl, S tockner, F loh 1, B ußlehner, 
S taudecker, R obert, G roßauer, M ayerhofer, , 
K oyeder. Das G efüge der 1. M annschaft 
muß nun endgültig  so b le iben  (falls keine 
V erle tzungen passieren). Es gibt derzeit in 
der Elf keine sogenannten  „S ta rs“ , aber 
auch keine „N ieten“, K am pfgeist ist Trum pf 
und so kann  der 1. W aidhofner Sportk lub  
beruh ig t in die Zukunft sehen. Eine gute 
P lazierung in der T abelle  ist m it d ieser 
M annschaft sichergeste llt und die A bstiegs­
gefahr bese itig t. Sonntag den 24. O ktober 
g astiert d6r SC. „D onau“ L angen lebarn  in 
W aidhofen. D er L e tz tp laz ier te  darf k e in e s­
falls u n te rschä tz t w erden ; M annschaften, 
die dringend P unk te  brauchen , kämpfen 
verbissen , die R esu lta te  vom V orjahr, 2:2 
und 0:0, verpflich ten  zum vollen E insatz  
von der 1. bis zur le tz ten  M inute, um die 
P u n k te  sicherste llen  zu können. Die A n ­
s toßze iten  sind mit 13 und 15 U hr fe s t­
gesetz t. Die S ek tio n sle ite rste lle  im W SK. 
h a t nun Toni H e i ß m a n n übernom m en, 
der durch  seine S pielerfahrung alles d a ran ­
setzen  w ird, seine M annschaften  in günstige 
Position  zu bringen.

H erbst. J e d e  Jah resz e it h a t ihre eigene 
Schönheit, w as jedoch leuch tende  F a rb e n ­
p rac h t und K larhe it be trifft, ist der H erbst 
die schönste  Zeit des J ah re s  für jeden  W an­
d e re r und N atu rliebhaber. W enn die W elt 
noch einm al vor ihrem  S terben  erb lüh t, 
legt sie ih r schönstes K leid im Laub der 
Bäume und S träucher an. Die sa tten  F a r ­
ben vom grellsten  G elb bis zum dunklen 
R ot en tzücken  im Scheine der leuch tenden  
H erbstsonne  das Auge. W enn man von 
einer A nhöhe rund  um sich schaut, w ird 
dieses Schauen zum B ew undern  von so viel 
Schönheit. U n te r dem tie fb lauen  Himmel 
jiegt die W elt in ih re r W eite, doch selbst 
an den fernsten , v io le tt leuch tenden  B er­
gen kan  m an in der w underba r durchsich­
tigen Luft noch m anche E inzelheiten  e r ­
kennen . J e  näher der B lick zum eigenen 
S ta n d o rte  w andert, desto  deu tlicher und 
p lastisch e r w ird alles, und immer w ieder 
w ird  das A uge von den hellen  F lecken  des 
s te rb en d en  Laubes gefangen. A uch die 
D ächer der H äuser und K irch tü rm e leuch­
ten  schöner im L ich te  der H erbstsonne  als 
zu irgend e iner anderen  Zeit. U nd wenn 
der W an d ere r auf seinem  W ege an A pfe l­
bäum en vorüberkom m t, an denen noch die 
re ifen  F rü ch te  hängen, dann b le ib t e r ge­
wiß stehen, um d iesen  p rach tv o llen  A nblick  
genießen zu können. Das Schauen im 
H erbste  legt einen  frohen F rieden  in das 
H erz und unw illkürlich d räng t sich der 
W unsch auf, daß alle  M enschen ih ren  S tre it 
und H ader b eg raben  mögen, dam it F ried e  
und E in trach t e inkeh ren  können.

O bst- und G artenbauvere in . — A usgabe 
von S p ritzm itte ln . F ü r die M itg lieder des 
hiesigen  O bst- und G a rten b au v ere in es  w er­
den am Sam stag  den  23. O k to b er die
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Stimme dar Heimkehrer
Spritzm itte l für die W in terspritzung  aus­
gegeben. A usgabestelle  bei L. G r i e ß l e r ,  
U n te re r S ta d tp la tz  24, von 8 bis 18 Uhr.

Zum Z uckerpreis. D azu ist festzuste llen , 
daß bei uns die P reise  allgem ein um 2 G ro­
schen p ro  Kilogramm höher sind als in 
W ien. Die P reise  sind dem nach: Norm al- 
k ris ta llzu ck r S 3.22, F e ink rista llzucker 
S 3.36, W ürfelzucker S 3.45 und S tau b ­
zucker S 3.45 p ro  Kilogramm.

E ine k le in e  Ü beraschung. In diesen T a ­
gen erh ie lten  die Inhaber von P o s tsp ark as­
senkon ten  m itte ls e ingeschriebenen  Briefes 
eine k le ine  Ü berraschung. Sie bekam en  die 
nach dem W ährungsschu tzgesetz  gem äß des 
§ 14 anfallenden  In terim sscheine m it den 
dazugehörigen Z insscheinen (Koupons) für 
die Ja h re  1949 bis 1952. In der Zuschrift 
heiß t es u. a. daß d iese Scheine ab 1. F eb er 
1949 handelsfähig sind und  be i jedem  K re­
d itin s titu t vorgelegt w erden  können. D er 
liebe S p a re r k ann  sich also bis dah in  schon 
seine K ouponschere  schleifen lassen, um die 
fälligen Z insscheine abzuschneiden  und ein ­
zulösen, w enn er es n icht vorzieh t, diese 
B undesschu ldverschreibung  zu verkaufen . 
D er le tz te  Fa ll dürfte  a b er ein rech t 
sch lech tes G eschäft w erden.

K oche ohne  H olz und K ohle —  >
bei B laschko gleich P ropan -G as hole! I  
739 B LA SCH K O -PRO PA N - |
V e rtrieb sste lle  W aidhofen a.Y., Tel. 96 1

Zell a. d.Ybbs
S e lten es  Jub iläum . In diesem  M onat 

fe ie rt F rau  Ludovika B a n d i a n  ihr 40jüb­
riges Berufsjubiläum  als Hebam m e. D er 
H ebam m enberuf ist in der Fam ilie geradezu 
T rad ition , den m it F rau  B andian  h aben  M it­
g lieder von drei G enerationen  aus der g lei­
chen Fam ilie d iesen  B eruf gewählt und aus­
geüb t, und  zw ar die M u tte r und G roß­
m u tte r der Jub ila rin , F rau  D am berger und 
F rau  Schw eighofer. D ie ä lte re n  und  ä lte ­
s ten  W aidhofner e rinnern  sich noch gut an 
diese be iden  F rauen , die so v ie len  M ütte rn  
in ih re r schw eren  S tunde  be igestanden  h a ­
ben, schon zu e iner Zeit, in der es bei uns 
noch kein  K rankenhaus  gegeben hat. Die 
Jub ila rin , eine rüstige, reso lu te  F rau , ist 
in den w e ite s ten  K reisen  von W aidhofen 
und  Um gebung ob ih re r G esch ick lichkeit 
und  ih res b iede ren  C h arak ters  b ek an n t und 
genießt a llse its  vollstes V ertrauen , W ie 
v ielen M enschen un serer n äheren  U m ge­
bung h a t sie geholfen, ih ren  ers ten  S ch ritt 
ins Leben zu tun. W ir schließen uns den 
G lückw ünschen v ie le r an und hoffen, daß 
uns F rau  B andian  noch rech t lange e rh a l­
te n  b le ib t und  daß noch rech t vie le  junge 
E rdenbürger m it ih re r H ilfe das L icht der 
W elt erb licken.

Konradsheim
L andw irtschaftliche  Fortb ildungsschule .

A uch  in diesem  W in te r findet w ieder ein 
L ehrgang für die fo rtsch rittlich e  bäuerliche 
Ju g en d  von K onradsheim  und Umgebung 
s ta tt .  Bei zah lre ich e r M eldung käm e auch 
ein L ehrgang für die w eibliche Ju gend  zu­
stande . D ieser L ehrgang fände durch  das 
e rfreu liche E ntgegenkom m en von F rau  
H e i g 1, Schatzöd, d o rtse lb st s ta t t. F ü r den 
zw eiten  L ehrgang kom m en vor allem die 
T eilnehm er des im vergangenen  W in ter 
s ta ttgefundenen  ers ten  Lehrganges und 
even tuell In te ressen ten  aus den H eim keh­
re rk re ise n  in F rage. Zum V ortrag  kom m en 
R efera te  über V iehzucht, O bstbau , F o rs t­
w irtschaft, B odenkunde, W eidew irtschaft, 
T ierheilkunde , G esundheitslehre , E lek tro ­
techn ik , M ilchw irtschaft, P ferdezuch t, M a­
schinenbau usw. D er U n te rrich t läuft vom * 
18. N ovem ber 1948 bis M itte  M ärz 1949. 
D en übrigen U n te rrich t besorgen Hohchw. 
H e rr P fa rre r G.R. K o l l e r  und Schu lle ite r 
E rnst D e i n h o f e r .  N ach M öglichkeit w ird  
in d iesen  L ehrgang auch ein K lauen­
schneidkurs, e in  O bstbaum pflege- und V er­
edlungskurs sowie e in M elkkurs eingebaut. 
U n te rrich ts tag e  w ären  w ie im vergangenen 
W in te r w ieder D onnerstag  und Sam stag 
nachm ittags in d e r Schule. F ü r eine bessere  
O rgan isation  w ird  diesm al der Fortb ildungs­
schulausschuß im V erein  mit dem  L eite r 
des Lehrganges sorgen. D er e rs te  L eh r­
gang für w eibliche T eilnehm er w ird  größ­
ten te ils  von der landw . F o rtb ildungsschu l­
leh re rin  Frl. S c h e l l e n b a c h e r  g ehal­
ten . D er L ehrgang b ie te t: P rak tisches  K o­
chen, E rnährungslehre, H aushaltskunde und 
N ähen, G esundheits lehre , R inderzuch t und 
M ilchw irtschaft, Schw einezucht, G eflügel­
zucht, H ausgarten , R echnen  und Sch riften ­
v e rk eh r, H eim at- und S taa tsbü rgerkunde , 
Fam ilien- und V olkstum spflege. A ußerdem  
w ird  auch in diesem  L ehrgang H ochw. H err 
P fa rre r  G.R. Jo h an n  K o l l e r  U n terrich t 
e rte ilen . D ieser L ehrgang kom m t nur zu ­
s tande , w enn sich m indestens 16 T eilneh ­
m erinnen  m elden. D er U n te rrich t b e träg t 
w öchen tlich  eineinhalb  Tage (12 Stunden). 
D er K ursbeitrag  ist für beide K urse je T e il­
nehm er 1.0 Schilling jährlich . D er Lehrgang 
w ird aus M itte ln  der L andeslandw irtschafts­
kam m er gefördert. Jungbäuerinnen, L and ­
arb e ite rin n en , Jungbauern  und L an d arb e i­
ter! W er m it In te resse  und Idealism us d ie ­
sen K urs besuchen  will, der m elde sich bei 
n ä ch ste r G elegenheit beim  O bm ann des 
Fortb ildungsschu lausschusses Pius W i n k l -  
m a y r oder beim  Schulleiter.

IVtaria-Neustift
W allfahrt, Am le tz ten  Sam stag p ilgerten  

w ie alljährlich die ka tho lischen  F rauen  von 
G roßram ing nach M aria-N eustift.

B auarbe iten , Am D achstuhl der K irche 
w erden  R ep a ra tu ra rb e ite n  durchgeführt. 
A ußerdem  w ird  je tz t die äußere  N ordstiege 
h e rg e rich te t, die schon lange Z eit baufäl­
lig w ar. Das S chörkerm ühlhäusl in Dörfl 
Nr, 39, das frü h er von der Fam ilie F isch ­
bäck bew ohnt w ar, ist vollständig n ied e r­
gerissen  w orden. H err F ranz  H a i d e r ,  ein 
Sohn des S traß en w ärte rs  H aider, will sich 
unm itte lba r daneben  ein neues H äuschen 
bauen. Die G rundfeste  dazu is t schon fe r­
tiggestellt.

B ergw erk . D er N eustifte r S te inkoh len ­
bergbau  in der O rtschaft B uchschachen ha t 
noch im m er ke inen  b ed eu ten d en  Erfolg ge­
b rach t. Die K ohlen, die b isher gefördert 
w urden, w aren  zw ar durchw egs h e rv o r­
ragender Q ualität, aber le ider viel zu w e­
nig, Zur Zeit w ird  nur un te rha lb  des G la­
senhäusls gegraben, die A rb e its tä tte  beim  
O berbuchschachen  w urde geschlossen. D a­
für w ird  je tz t im P echgraben  ein G egen­
ste llen  vorge trieben . W ir hoffen, daß die 
schw ere A rb e it der B ergm änner ba ld  von 
Erfolg beg le ite t sein möge und w ünschen 
ihnen ein k räftiges ,,G lückauf!"

V ersicherungen . In der N eustifte r Schule 
haben  sich 190 S chü ler und  Schülerinnen 
gegen Unfall und ausgerechnet 99 K inder 
gegen K inderlähm ung ve rs iche rn  lassen. 
W ir w ollen ab er hoffen, daß alle ih re  P rä­
mien doch um sonst b ezah lt haben , daß sich 
niem and w ehtu t, daß n iem and K inderläh­
mung bekom m t.

Gaflenz
E rn ted an k fes t, Das heurige E rn te d an k ­

fest, das am Sonntag den 17, ds, in G aflenz 
gefe iert w urde, ü b e rtra f se lb s t die kü h n ­
sten  E rw artungen  a lle r G aflenzer, Bei 
strah lendem  S onnenschein  fo rm ierten  sich 
um 9 U hr vorm ittags die F estte ilnehm er, 
die aus der ganzen P farrgem einde h e rb e i­
kam en, u n te r der um sichtigen Leitung des 
O rdners H. G r ö b 1 vor dem Schulgebäude. 
V oran  die M usikkapelle  S c h n e u b e r ,  
h ie rau f die Schu lk inder, m it E rn tegaben  in 
den H änden, u n te r  F ührung von H errn  und 
F rau  O b erleh re r S c h i n k o ,  A nschließend 
folgte der P fa rrh e rr H ochw. G eistl. R at 
L o i m a y r  m it den M in istran ten  m it f la t­
te rn d e n  F ahnen , ihnen folgte die T rac h te n ­
gruppe der B urschen  und M ädchen, voran  
je zw ei B au ern k in d er und zwei D ienstboten , 
die kunstvo ll gew undene E rn tek rän ze  m it­
trugen  mit den e ingefloch tenen  E rn tegaben  
als ech tes Sym bol der S o lidaritä t be ider 
A rb e itle is ten d en  in der L andw irtschaft. 
H ierauf folgten die G em ein d ev ertre te r b e i­
d e r P farrzonen  und die M ännerw elt in 
g roßer Zahl, dann eine G ruppe F rau en  in 
der schönen  a lten  T rach t, h e rn ach  die 
F rau en  jung und  a lt in g roßer Zahl. M it 
flo tten  M ärschen se tz te  sich dann der lange 
Zug in Bew egung zum H aup tp la tz ; vo r dem 
G asthof B üsser w urde  geschw enkt zurück 
zu r Joh an n esk ap e lle , wo der E rn tek ran z  
gesegnet w urde, w obei v ie r Ju ngen  sym bo­
lische Sprüche vortrugen. D ann bew egte  
sich der tausendköpfige Zug zur K irche, wo 
d er P fa rrh e rr im H au p tg o tte sd ien st eine 
tie fd u rch d ach te  P red ig t h ie lt, jede Phase 
des B ro tw erdeganges durch die W under­
hand  G o ttes den andäch tig  lauschenden 
G läubigen ins H erz legend. H iebei w urde 
jed e r M ensch erm ahnt, dem H errg o tt sei­
nen  D ank für die G aben  zu zeigen, aber 
auch den in der L andw irtschaft A rb e ite n ­
den  ih re  A nerkennung  zu zollen, hingegen 
ab e r auch die P flich ten  der B auernschaft 
gegenüber den  ehrlich  a rb e iten d en  M itm en­
schen n icht versäum t w erden  sollen, als 
eine einige P farrfam ilie für e inander zu so r­
gen, die e inen als H elfer bei der schw e­
ren  A rbeit, die an d eren  als M ittler, Zu 
be iden  S e iten  des H ochaltars  p ran g ten  die 
E rn tek rän ze  und der K irchenchor le is te te  
beim  F estg o tte sd ien s t w ieder H ervo r­
ragendes. N ach dßir k irch lichen  F e ie r 
sp ie lte  die stram m e M usikkapelle  Schneu­
b e r noch einige e rhebende  S tücke  auf dem 
M ark tp la tz  zum  Feierabsch luß , was ihr 
auch ein gebührendes finanzielles O pfer 
von Seite  der Z uhörer ein trug . A b er auch 
die K am era h a tte  viel A rbe it, um die e in ­
zelnen  G ruppen  des e inzigartigen  Festzuges 
auf dem Film  festzuhalten ; hoffentlich  w e r­
den die B ilder in den  H e im atb lä tte rn  zu 
sehen  sein. A llen, die das F e s t v e rsch ö ­
nern  halfen, sowie den S pendern  der O pfer­
gaben gebührt der he rz lichste  D ank. W ie 
im m er trug  auch die geschm ackvolle A us­
schm ückung des A lta rs  durch die kun stsin ­
nigen Hände der M esnerfam ilie H. W eißen­
s te in e r viel zur k irch lichen  F e ie r bei. 
Schließlich noch die B itte , der H errgo tt 
möge uns auch in Zukunft unser tägliches 
B ro t n icht vo ren tha lten .

Sonntagberg
G em einderatssitzung . Sam stag den 16. 

ds. fand im G em einderatssitzungssaal in 
B ruckbach  die 32. G em einderatssitzung 
s ta tt.  Zu P unk t 1 b e ric h te te  der B ürger­
m eister W e b e r ,  daß die W asserv erso r­
gung in B öh lerw erk  große Schw ierigkeiten  
veru rsach t, da in der le tz ten  Zeit der W as­
sersp iegel s ta rk  gesunken ist und daher 
eine N achgrabung erfo rderlich  w ird. Die 
G em einderäte  von B öhlerw erk  w urden e r­
sucht, in den e inzelnen  H äusern. K on tro l­
len durchzuführen, dam it der M ehrver­
b rauch  an  W asser festgeste llt w erden  .kann.

D er le tz te  Krieg w ar fu rch tb a r und un ­
geheuerlich, aber er h a t n ichts in O rdnung 
gebrach t. Er h a t M illionen von M enschen 
g e tö te t, h a t die W elt v e rw ü ste t und in 
A rm ut gestürzt. E r ha t Z en tra leu ropa  vö l­
lig zerschm ette rt. E r w ar eine schreckliche 
M ahnung, daß w ir uns in e iner uns m it ta u ­
send G efahren  bed rohenden  W elt befinden 
und verw orren  und ohne A ussich t und P lan d a ­
h in leben. Die in roher O rganisation zusam ­
m engefaßten  eigensüchtigen T riebe und L ei­
denschaften  n a tiona ler und im peria listischer 
H absucht, die die M enschheit in diese T ra ­
gödie s tü rzten , sind völlig ungebrochen 
daraus hervorgegangen, so daß sie ein noch 
größeres U nheil heraufzubeschw ören drohen.

Noch ist das ganze A usm aß der fu rch t­
b a ren  Folgen des vergangenen K rieges nicht 
zu übersehen , noch w issen wir nicht, was 
ü berhaup t w irk lich  —  und n ich t bloß dem 
N am en nach — uns gehören  w ird, noch 
schm erzen die a lten  W unden und sind die 
le tz ten  G efangenen n icht zu rückgekehrt, 
und schon w ieder gibt es Kräfte, die mit 
dem Schrecken  spielen. Über allen  la ste t 
h eu te  m ehr denn je die Sorge um das 
M orgen.

K önnen w ir vor diesen T a tsach en  die 
A ugen versch ließen  und stillschw eigend ab ­
seits s teh en ?  Es mag der eine oder andere  
m einen, daß er für seine P erson sich davon 
ausnehm en, mag glauben, daß e r sich um 
einen  notw endigen Entschluß herum drücken  
könne  und sich der billigen A uffassung hin­
geben, daß es auf ihn  n icht ankom m e. W eit 
gefehlt, mein L ieber! U nsere  Zeit erfo rdert 
m ehr denn je eine feste innere  H altung, 
eine au frech te  G esinnung und eine k la re  
E instellung zu den Dingen, die unser und 
u n serer K inder L eben  bestim m en.

S ind dazu n ich t gerade die H eim kehrer 
berufen, Schw achen und Lauen ein leuch­
tendes B eispiel unserer L iebe zum V a te r­
land zu geben?  Ist es n icht das einzige, was 
w ir aus dem g röß ten  N iederbruch  a lle r Zei­
ten  h e rü b e rre tte n  konn ten ; w ar es n ich t die 
H eim at, die uns im m er w ieder K raft und 
S tärke, Z uversicht und neuen L ebensw illen 
gab? U nd nun nach der H eim kehr s tehen  

' w ir m itten  drinnen in dem neuen H exen-

Bei d ieser G elegenheit m achte der B ürger­
m eister auf den unrechtm äßigen A nschluß 
an die W asserleitung  seitens eines B e­
s itzers in B öhlerw erk  aufm erksam . Über 
diese M itteilung en tspann  sich eine D ebatte , 
an der sich die G em einderäte  T o m s c h i, 
M o i  s e s  und S c h e i b l a u e r  be te ilig ten , 
die zu dem B eschluß führte, daß die Schul­
digen an diesem  unrech tm äßigen  A nschluß 
m it je 100 Schilling b e s tra f t w erden  und 
die N achzahlung der W assergebühr seit der 
A nsch lußzeit zu le is ten  ist. W eiters  b e rich ­
te te  der B ürgerm eister über die In s tan d ­
setzung des G em einde w eges vom Luger- 
b ich l-K ah lenberg-S onntagberg  durch die an ­
grenzenden B esitzer. Die hiefür aufgelau­
fenen K osten  von 590 Schilling für die In ­
standsetzung  w urden ohne D eb atte  e instim ­
mig genehm igt. D er B ürgerm eister b e rich ­
te te  w e ite r noch über eine Eingabe an den 
H errn  L andeshauptm an, die vom H errn  
V izebürgerm eister B i c k e r  und  dem L and­
w irt Jo se f P  f 1 ü g 1, B öh lerw erk , gefertig t 
ist und die T rennung des O rtste iles  B öhler­
w erk  von der G em einde zum Ziele hat. In 
diesem  Zusam m enhang en tsp inn t sich eine 
lebhafte  und e rreg te  D eb atte , die s tarke  
persön liche  M om ente aufw eist und bei w e l­
cher von U nterschriftfä lschung  und m iß­
b räuch licher V erw endung des A m tssiegels 
die R ede w ar. Zu dem B erich t über die 
A btrennung  des O rtste iles  B öhlerw erk  
nahm  G em einderat H o c h s t ö g e r ,  Hilm, 
S tellung und fand diese E ingabe komisch, 
da jederm ann  weiß, daß nur größere  G e­
m einden leistungsfähig sind. V izebürgerm ei­
s te r B i c k e r  lehn te  eine S tellungnahm e zu 
all diesefi von ihm gefertig ten  Eingaben 
ab. B ürgerm eister W e b e r  r ich te te  so­
dann an den G em einderat S c h e i b l a u e r  
eine A nfrage, ob die se inerze it vom U n te r­
suchungsausschuß gefertig te  N iederschrift 
für die Eingabe an  den H errn  L an d esh au p t­
m an m it se iner Zustim m ung verw endet 
w urde?  G em einderat S c h e i b l a u e r  e r­
k lä rte  hiezu, davon n ichts zu  w issen. Aus 
einem w eite ren  B erich t des B ürgerm eisters 
w ar zu entnehm en, daß ein A nkauf von 
K analroh ren  für die Siedlung B öhlerw erk  
geplant ist. D er h iefü r en tfa llende B etrag  
von 6000 S w urde einstim m ig genehm igt. 
Schließlich b rach te  der B ürgerm eister den 
P a ch tv e rtrag  mit dem K inobesitzer in Gleiß 
zur V erlesung und nahm  zu den einzelnen 
P unk ten  Stellung. Eine A nregung des B ü r­
germ eisters, die S traßenbeleuch tung  und 
auch die S traßenausbesserung  in der S ied­
lung Hilm durchzuführen, w urde vom G e­
m einderat L a m b a r t  u n te rs tü tz t, so daß 
die D urchführung d ieser A ngelegenheit zum 
B eschluß erhoben  w urde. D er F reiw , F e u e r­
w ehr Sonntagberg  w urden  17.000 S zum A n ­
kauf eines F eu erw eh rau to s  einstim m ig b e ­
willigt. D er W erksfeuerw ehr B öhlerw erk , 
die bei B ränden auch außerhalb  des W er­
kes s te ts  am P la tze  ist, w urden zur A us­
gesta ltung eines R üstw agens 3000 S e in ­
stimmig bew illigt. B eide B eträge finden im 
orden tlichen  H aushaltsvoransch lag  ih re  B e­
deckung. Zu P unk t 3 w urde die S te llung­
nahm e der G asthauspäch terin  F rau  M aria 
E x n e r w egen A bschluß eines neuen 
P ach tv e rtrag es  für die G astw irtschaft im 
H ause Nr. 36 in R osenau vom B ürgerm ei­
s te r  zu r V erlesung gebrach t. In der darauf

kessel, benom m en noch von den E rlebn is­
sen der le tz ten , für unser ganzes L eben  so 
en tscheidungsreichen Jah re ,

Die Lage unseres Landes als H erzstück  
E uropas bestim m t das Schicksal unseres 
V olkes. W ir H eim kehrer lassen uns in un­
se re r L iebe und H ingabe zur H eim at von 
niem andem  übertre ffen . W ir hab en  so viel 
e rtrag en  müssen, daß uns n icht le ich t e tw as 
e rsch ü tte rn  kann und sind der M einung, 
daß unser S taa t unsere  M ita rbe it b rauch t. 
U nsere Z eiten  sind h a rt und m ehr denn je 
b edarf unsere  H eim at der M änner, die 
H ärte  gew ohnt sind.

A n der Spitze a lle r Forderungen , die w ir 
als H eim kehrer zu s tellen  haben, s teh t der 
Schrei nach R ech t und G erech tigkeit, R ein ­
h e it und S auberke it, als der e lem en tarsten  
V oraussetzung für das gegenseitige V er­
trauen , ohne das ein S ta a t n icht auskom ­
m en kann. Ist es v ie lle ich t gerech t, w as an 
uns zahllosen  H eim kehrern , W itw en  und 
W aisen von G efallenen, a lten  M ütte rn  von 
V erm ißten, die im K riege a lles v e rlo ren  h a ­
ben, in den le tz ten  drei J a h re n  durch W äh­
rungsschutzm aßnahm en getan  w u rd e?  M ußte 
der H eim kehrer, der seine b es ten  Ja h re  im 
D reck  verlo ren  ha t, w ährend an d ere  T au ­
sende und M illionen v e rd ien ten , auch noch 
die E rsparn isse  d ieser ve rlo renen  Ja h re  
e inbüßen?  W ir haben  volles V erständn is 
für die schw ierige Lage un serer S taa tsfin an ­
zen, nicht aber für H ärten , die be i einigem  
guten  W illen abgebau t w erden  können. Es 
w äre noch viel zu sagen, aber w ir w ollen 
nur eines festste llen : M ehr denn je em pfin­
den w ir m it der W itte rung  des ehem aligen 
F ro n tso ld a ten  die G efahren  un serer Zeit, 
m ehr denn je sind  w ir entschlossen , unsere 
kaum  w iedergew onnene H eim at m it allen 
uns zu G ebote  s tehenden  M itte ln  zu e rh a l­
ten . In tre u e r K am eradschaft, die uns so 
oft geholfen ha t, S chw erstes zu ertragen , 
w ollen w ir zueinander stehen  und allem 
tro tzen , w as unsere  H eim at in G efahr b rin ­
gen kann. A uch auf dich kom m t es an, d a ­
m it endlich w ahr w ird, w as w ir alle  mit 
Inbrunst e rsehen : Ein freies, ungete iltes, 
g lückliches Ö sterre ich! Ein H eim kehrer.

folgenden D e b a tte  b e te i l ig te n  sich d ie G e­
m einderäte A lois L a m b a r t, G eorg 
P e r t  h o 1 d, F ranz  T o m s c h i  und O tto 
S c h e i b l a u e r .  Die S tellungnahm e der 
G asthauspäch terin  w urde sodann vom  G e­
m eindera t bei 2 S tim m enthaltungen  abge­
lehn t. P unk t 4 b eh an d e lte  die E rrich tung  
der D ienstpostenp läne, der D ienstve^träge 
für die G em eindeangeste llten  und  die sechs­
p rozen tige  Lohn- und G ehaltserhöhung  ein ­
schließlich Ernährungszulage und E rnäh­
rungsbeihilfe. A ls D ienstposten  sind nach 
A uflassung des E rnährungs- und W irt­
schaftsam tes 4 P lanposten  vorgesehen  und 
w urden d ieselben  bei 2 S tim m enthaltungen  
vom G em einderat b estä tig t, desgleichen die 
D ienstverträge  der G em eindeangeste llten  
bei 3 S tim m enthaltungen  angenom m en, wäh­
rend  die Erhöhung der Bezüge der G e­
m eindeangeste llten  einstim m ig beschlossen  
w urde. Das A nsuchen  des O rtsschu lra tes  
von B öhlerw erk , die R einigungsgebühr zu. 
erhöhen, w urde einstim m ig angenom m en. 
Dem O rtsschu lra tsobm an  der Schule R o­
senau w urde ein A ufw andsentschädigung 
von 100 S jährlich  bew illigt. Bei P u n k t 6, 
A ufstellung der V ertrau en sm än n er für die 
Schöffenliste  1949 w urden  von den  drei po ­
litischen  P a rte ie n  vorgeschlagen: SPÖ.:
B ürgerm eister W e b e r ,  B ruckbach , G e­
m eindera t Georg P e r t h o l d ,  R osenau. 
ÖVP.; H e rr H e rb e rt G r a m ,  G leiß. KPÖ.: 
H err Jo h an n  E d e l m a y e r ,  G erstl-B öhler- 
w erk . Im P unk t 7 w urde auf ein A nsuchen 
des K leinbauern  A nton  A t s c h r e i t e r ,  
B aichberg  11, zum A nkauf e iner N u tik u h  
ein D arlehen  von 12.500 S einstim m ig b e ­
willigt. Im P u n k t 8 w urde  der V erbauungs­
p lan  der Siedlung B öhlerw erk  nach  E in­
sichtnahm e und  Stellungnahm e hiezu  u n ­
v e rän d ert einstim m ig angenom m n. U n te r 
Allfälliges b e ric h te te  B ürgerm eister W e - 
b e r, daß seit 1945 ein S teuerausfall an 
G rund- und G e w erb esteu er von 405.000 S 
und für das J a h r  1948 ein Lohnsum m en­
s teu e rrü ck s tan d  von 80.000 S zu verze ich ­
nen  ist. W eiters  b e ric h te te  der B ürgerm ei­
s te r dem G em einderat, daß die G e trän k e ­
s teu e r seitens m ancher G astw ir te  n icht dem 
ta tsäch lichen  S tan d  en tsp rech en d  zur A b ­
fuhr geb rach t w ird  und e rsuch t die G e­
m einderäte, die G astw irte  zu k on tro llieren . 
G em einderat Leopold  R a u c h e g g e r  
frag t an, w ann die Z urücklegung seines G e­
m eindem andats re ch tsk räftig  w ird. B ürger­
m eister W e b e r  e rw iderte , daß die Zu­
rücklegung der L andesreg ierung  gem eldet 
w urde und von dort noch ke ine  E n tsche i­
dung e ingetroffen  is t. N ach 3% stünd iger 
D au er w urde die G em einderatssitzung  vom 
B ürgerm eis ter geschlossen.

Kematen
Todesfall. D ie 78 Ja h re  a lte  R en tn e rs ­

ga ttin  B arb ara  N e a n d e r is t am 15. ds. in 
ih re r W ohnung in K em aten  gestorben. F rau  
N eander w ar infolge ih res ruhigen und zu­
vorkom m enden W esens allgem ein geach te t 
und  belieb t, w as auch die zah lre iche B e­
te iligung der hiesigen  B evölkerung am 
Leichenbegängnis am Sonntag  den 17. ds. 
zum A usdruck  b rach te .

V erschönerung des O rtsb ildes. H e rr Ing. 
H a y d n  h a t sein H aus in K em aten  (ehe-
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m aliges W ackhaus) e iner gründlichen R e­
p a ra tu r  unterzogen. Das H aus m acht je tz t 
nach Fertigste llung  auf das A uge einen 
w ohltuenden  E indruck. B esonders die A us­
lage und der anschließende G arten  verd ien t 
besonders hervo rgehoben  zu w erden . N ach­
ahm ung w ird  em pfohlen.

St. Leonhard a. W.
G eburten . Am 7. ds. ein K nabe A n t o n  

d er E ltern  F ranz  und K atharina  H a l ­
b a r t s c h l a g e r ,  K le inhausbesitzer in 
Puchberg , R o tte  S te inholz  20 (N anreith- 
häusl); am 16. ds. ein M ädchen A n n a  der 
E ltern  Jo se f und  M aria M o c k ,  B auern ­
leu te  von P uchberg  3 (Bründlehen), Den 
b eiden  neuen  E rdenbürgern  G o ttes  Segen 
für ih re  L ebensreise!

T ru au erg o ttesd ien st. Die T rau erb o tsch a ft, 
daß F ranz  W i e l a n d ,  B auer von W olf­
re ith , St. L eonhard  a. W. 15, gefallen sei, 
kon ten  die A ngehörigen lange n icht g lau­
ben, Die N achrich t eines K am eraden , der 
b estä tig te , daß F ranz  W ieland E nde A pril 
1945 an der tschechoslow akischen  G renze 
den T od gefunden hat, gab der Fam ilie 
W ieland die e rsch ü tte rn d e  G ew ißheit, daß 
sie ih ren  V a ter bzw. G a tten , Sohn und 
B ruder für im m er verlo ren  habe. Sam stag 
den 9. ds. fand  die T rau e rfe ie r für den in 
seinem  38. L ebensjah re  u n m itte lb a r am 
E nde des K rieges gefallenen  F am ilienvater 
s ta tt. D er T rauerzug  bew eg te  sich in B e­
gleitung des O rtsp fa rre rs  von der F lo rian i- 
k apelle  zur P farrk irche , wo das feierliche 
R equiem  m it L ibera  z e leb rie rt w urde. Nach 
dem T rau e rg o ttesd ien st zogen die L eid ­
tragenden  zum K riegerdenkm al, wo nach 
den B egräbn is-Z erem onien  die K ran zn ied e r­
legung erfo lg te. D er schw ergetro ffenen  F a ­
m ilie sei auch  an d ieser S te lle  das tief 
em pfundene M itgefühl ausgesprochen!

Trauung. M ontag  den 11. ds. w ar für die 
Schulgem einde St. L eonhard  a. W. ein 
E hren- und F reu d en ta g : In der hiesigen 
P farrk irch e  verm ählten sich H e rr O berleh ­
re r  .Jo h a n n  B e r g e r ,  Schu lle ite r in S ank t 
L eonhard  a, W., mit F rl. E lfriede H a i g e r, 
L eh rerin  an der hiesigen  V olksschule. Als 
das B ra u tp a a r von der Schule aus in die 
P farrk irch e  einzog, s tan d en  säm tliche S chu l­
k in d er vor d e r K irche Spalier. W ährend  
des Einzuges in die K irche e rk lang  vom 
C hor das B rau tlied  aus L ohengrin „T reu ­
lich geführt . . . In se iner A nsprache  
ü b e rb rach te  H ochw. H err P fa rre r O tto  
S c h n e c k e n l e i t n e r  dem B rau tp aa r 
den G lückw unsch der katho lischen  K irche 
und deren  gutgem eintes M ahnw ort. D er 
T rauung folgte ein H ochzeitslied , gesungen 
vom K irchenchor; daran  schloß sich die 
H ochzeitsm esse, be i der die M usikkapelle  
u n te r der Leitung des H e rrn  Jo h an n  K ö ­
rt i g sen. die M esse von S chubert zum 
V ortrag  b rach te . N ach B eendigung der 
k irch lichen  F e ie rlich k e it sp rachen  die 
S chu lk inder durch eine A bordnung, ge le i­
te t  von H e rrn  L e h re r Jo se f S c h ü t z e n ­
h o f e r ,  dem neuen  E h ep aar ih re  G lück ­
w ünsche aus und ü b e rre ich ten  ein p ra k ti­
sches G eschenk . Beim A uszug aus der 
K irche w urden  die N euverm äh lten  durch 
eine T rium phpforte  ü b e rra sch t, die w äh­
rend  der H ochzeitsfe ie rlichkeit in der 
K irche vor der Schule aufgeste llt und mit

H e r  ts te h t m i t ?

„D arf ich um die B ro tm arken  b it te n ? "  
„ Ja , die h ab e  ich vo r H unger aufgegessen, 

während ich auf das E ssen  w a rte te !"

„Mama!!! —  U n te r m einem  B ett liegt ein 
M ann, das muß ein E in b rech er sein . . .  !"

„Na, eben  —  ich m üßte mich auch sehr 
über dich w undern , m ein K ind!"

G irlanden, O bst und  v ielen F laschen  (nicht 
ohne Inhalt!) geschm ückt w orden w ar. U n ­
te r  d ieser T rium phpforte  sprach  ein M äd­
chen in launigen W orten  dem jungen E he­
p a a r  die G lückw ünsche aus. Im engen 
K reise der nächsten  V erw and ten  und B e­
k an n ten  v e rb rac h te  dann das neue P aa r in 
ungezw ungener herz licher F röh lichkeit sei­
nen H ochzeitstag . W ir w ünschen dem n e u ­
verm ählten  L eh re r-E h ep aar rech t viel 
G lück und Segen und vor allem  w eiterh in  
Erfolg im L ebensberuf!

Ybbsitz
H eim kehrer. M it dem le tz ten  K riegsgefan­

gen en tran sp o rt aus M arm aros-Sziget kam 
auch w ieder einm al ein Y bbsitz e r in seine 
H eim at zurück, und zw ar ist dies E rnst 
B r u c k n e r ,  der Sohn des E .-W erksange­
ste llten  und K inobesitzers A nton  und C a­
cilia B ruckner, Y bbsitz, M ark t Nr. 32. Ein 
herzliches W illkom m en!

T heateraufführung . D er V erschönerungs­
verein , den J . H a f n e r  fast durch drei 
Jah rze h n te  in m ustergü ltiger und aufopfe­
rungsvoller W eise geführt h a tte  und nun 
von F ranz  F u c h s  ge le ite t w ird, beab sich ­
tigt, da durch die K riegs- und N achkriegs­
zeit, v iel z e rs tö r t oder vernachlässig t w o r­
den ist, an  der V erschönerung des M ark tes 
durch  R enovierungen und N euanschaffun­
gen m itzuw irken und  benö tig t dazu n a tü r­
lich die en tsp rechenden  G eldm itte l. A us 
diesem  G runde v e ra n s ta lte t der V erein eine 
T heateraufführung , die im M onat N ovem ber 
s ta ttf in d en  w ird. Es gelangt das S tück 
„Die drei Seufzer", ein volkstüm licher 
Schw ank in drei A k ten  von Karl L ingard 
zur A ufführung. N ähere  E inzelheiten  w e r­
den noch bekann tgegeben  w erden.

B etriebsausflug . Am Sam stag den  9. ds. 
un ternahm  der Chef des Sch losserei- und 
M asch inenbaubetriebes H ans S e i s e n ­
b a c h e r  mit se iner gesam ten G efolgschaft 
und auch A ngehörigen  der G efolgschafts­
m itg lieder einen  B etriebsausflug  in das 
Salzkam m ergut. D urch S ch ö n w ette r begün­
stig t, ging die F ah rt mit einem  A utobus der 
Y bbstale r K raftw agenunternehm ung  von 
Y bbsitz über W aidhofen, Enns nach Linz, 
wo Z w ischensta tion  gem acht w urde. N ach 
e iner S tunde  w urde die F ah rt über L am ­
bach  bis S chw anenstad t fo rtgese tz t, wo 
R ast gem acht w urde, um dann die R eise 
über G m unden bis A ltm ünster fortzusetzen , 
wo das wohl v o rb e re ite te  M ittagessen  e in ­
genom m en w urde. D as Endziel des A u s­
fluges b ilde te  E bensee und die F a h rt mit 
der S e ilschw ebebahn  auf den Feuerkogel. 
L e ider w ar die A ussich t auf dem H och­
p la teau  ((urch N ebel bee in träch tig t. Djie 
ganze F a h rt bis zur H eim kehr verlie f ohne 
Zw ischenfall in froher Stimmung. F re i von 
den A lltagssorgen  w ährend des ganzen T a ­
ges, so rg te  . auch der fürsorgliche Chef in 
ausreichendem  M aße für das leib liche W ohl 
jedes e inzelnen  T eilnehm ers. D ieser A us­
flug w urde nur dadu rch  erm öglicht, weil 
der B etrieb sfü h re r Sepp S e i s e n b a c h e r  
durch T üch tigke it und A nsporn  der B eleg­
schaft jenes Ziel in d e r Erzeugung e rre ich te , 
das dem B etrieb  in le tz te r Zeit gesteck t 
w orden ist. Die ganze B elegschaft dank t 
sow ohl dem B etrieb sfü h re r für das Zu­
standekom m en des A usfluges und  in sbeson­
dere dem Chef für den sorgenfreien  Tag, 
den die B elegschaft lange in E rinnerung b e ­
ha lten  w ird,

Him m elserscheinung,, M ontag /den 11. 
ds. um ca. 19 U hr b ild e te  sich um den 
M ond ein lich ter, b re ite r  Ring, der in der 
P ro jek tion  einen R adius von ca. 10 m h a tte  
und sich langsam  auf e inen R adius von 
über 100 m e rw e ite rte . G leichzeitig  ging bei 
fast w olkenlosem  Himmel ein einige M eter 
b re ite s  S chattengeb ilde  in der Form  eines 
Z ickzack-B litzes, R ichtung N O.-SW ., d iago­
nal von N orden  nach Süden unverändert 
in der Länge des D urchm essers des K reises 
durch diesen durch. D iese E rscheinung 
d au erte  eine h a lb e  Stunde.

B rand. M ontag den 11. ds, um 2.30 U hr 
h eu lten  w ieder die F eu ers iren en , die d ies­
mal ein F eu e r im M ark te  ankündigten . Es 
b ran n te  die H olzhü tte , die zum W ohnhause 
des v e rs to rb en en  B ohrerschm iedes Franz 
G ruber. M ark t Y bbsitz  Nr. 129. gehörte  und 
deren  B esitzerin  F rau  Rosa F rü h w irt ist. 
In der H ü tte  w ar Holz und  im O berstock  
H eu eingelagert. Die F eu e rw e h r w ar rasch  
zur S te lle  und bekäm pfte  mit vo lls te r A uf­
opferung den B rand. D ank des U m standes, 
daß W indstille  h e rrsch te  und der Y bbsbach 
in nächster Nähe fließt, k onn te  der B rand 
bald lo k a lis ie rt w erden , gleichw ohl die 
N achbarhäuser seh r b ed ro h t w aren . Die 
U rsache des B randausb ruches ist u nbe­
kann t, es b e s teh t die V erm utung, daß ein 
O bdachloser, w ie dies ö fte rs  der Fall ge­
w esen sein soll, in der H ü tte  ü b e rn ach te te  
und in fahrlässiger W eise durch ein Zünd­
holz oder durch R auchen  den  B rand  v e r­
u rsach te .

Opponitz
V erm ählung. Am 7. ds. tra te n  in den 

S tand  der Ehe H e rr Rudolf G e i e r s b e r ­
g e r ,  Z eugschm iedm eister aus O pponitz, und 
Erl. A ugustine H ö n i g 1, B au ern to ch te r 
vom G ute  F u rth . D ie T rauung fand in 
W ien XIV. B re itensee , s ta t t.  Somit ist w ie­
der ein H am m erw erk  mit jungen K räften 
bese tz t. S ind es doch nur m ehr w enige im 
V ergleich zu denen, die h ie r vor dem e r­
sten  W eltk rieg  ex istie rten . M ögen sie das 
W erk , das ihre V orgänger m it viel h a rte r 
M ühe em porgebrach t haben , ebenso  h och ­
ha lten , dam it das D röhnen  der H äm m er in

unserem  schönen G ebirgsdörfchen jeden 
B ew ohner wie auch B esucher s te ts  erfreuen 
kann. Den N euverm ählten  en tb ie ten  w ir 
unsere  herz lichsten  G lückw ünsche!

E rn ted an k . A uch bei uns w urde am 
Sonntag den 17. O k tober eine schlichte 
E rn ted an k fe ie r begangen. Die F eier, die 
nur k irchlich s ta ttfand , zeig te  so rech t die 
G o ttve rbundenhe it der B auern. A n den 
D ank des vergangenen Jah res  knüpften  alle 
die B itte , uns im kom m enden Jah re  w ieder 
eine re ichliche E rn te  zu schenken.

Unfall. V or k u rze r Zeit verung lück te  der 
H o lzarbeiter F ranz  L u m p l e c k e r .  Er 
w urde von einem selbst losgegangenen 
Baum e rre ich t un d  e rlitt  dadurch  einen 
B eckenbruch. D er V erunglückte befindet 
sich im K rankenhaus W aidhofen a. d. Y. 
W ir w ünschen ihm baldige Genesung!

Großhollenstem
K onsum genosBesnchaft „E isenw urzen".

Am Sonntag den 17. ds. fand vorm ittag  die 
H auptversam m lung der A bgabeste lle  19, 
G roßhollenstein , d e r K onsum genossenschaft 
„E isenw urzen ' im E delbachersaa le  sta tt. 
D er V orsitzende A dolf S c h n ä b l e r ,  Ob- 
m ann des prov isorischen  Filialausschusses 
und M itglied des A ufsich tsrates, eröffnete  
die V ersam m lung, s te llte  die B eschlußfähig­
ke it fest, begrüß te  alle e rsch ienenen  M it­
glieder und s te llte  die e rsch ienenen  F u n k ­
tionäre  vor, und zw ar den G enossesnchafts- 
obm ann G o 1 s e r. den Obm ann des A uf­
sich tsra tes  V o g e l ,  die A ufsichtsrätin  F rau  
S c h w a i g e r  und den G eschäftsführer der 
K osnum genossenschaft K o 11 m e r. D er p ro ­
visorische V orstzende gab einen kurzen 
R ückblick  über die vergangenen 10 Jah re , 
da die le tz te  H auptversam m lung im S ep­
tem ber 1938 w ar und übergab  dann den 
V orsitz an den Obm ann des A ufsich tsrates 
H errn  V o g e l .  H err Jo se f H i n t e r -  
m a y e r ,  L agerhalter, w urde zum S ch rift­
führer ernann t. A ls W ahlkom itee  w urden 
vorgeschlagen und angenom m en: Hugo
W  a 1 c h e r, A ugust Q u i r x t n e r ,  L ud­
milla W  a 1 d r i c h und B arbara  T r ö - 
s c h e r .  D er Obm ann b e rich te te  dann ein ­
gehend über den B eginn und A ufbau der 
G enossenschaft und e rte ilte  das W ort an 
F rau  S c h w a i g e r ,  w elche einen  ausfür- 
lichen R ückblick  über die G enossenschafts­
bew egung hielt. A nsch ließend  b e rich te te  
der G eschäftsführer H err K o l l m e r  über 
die V erm ögensrückgabe und beg ründete  die 
vorgeschlagenen S a tzungsänderungen, w elche 
ohne D eb atte  einstim m ig angenom m en w u r­
den. Nun fand  die W ahl der D e leg ierten  zur 
G eneralversam m lung s ta tt,  w elche folgen­
des Ergebnis erz ie lte : Jo h an  R e i t m a y e r  
und A gnes W i e l a n d ,  als E rsa tz  Jo hann  
Z w e t t 1 e r und Ludm illa W  a 1 d r  i c h. In 
den M itg liederausschuß w urden einstimmig 
gew ählt: Jo h an n  R e i t m a y e r ,  Agnes
W i e l a n d ,  R osina D i p p e l r e i t e r ,  J o ­
hann Z w e 1 1 1 e r, A ugust Q u i r x t n e r ,  
F ranz  M o s e r  und Rudolf J a g e r s b e r ­
g e r .  D er G eschäftfsührer K o l l m e r  
d an k te  nun dem w egen K rankheit aus den 
M itg liederausschuß scheidenden  H errn  A dolf 
S c h n ä b l e r  für sfeine langjährige op fer­
b e re ite  M itarbe it. A nschließend daran  e r­
läu te rte  e r die A ufgaben des M itg lieder­
ausschusses, dank te  den E rsch ienenen  und 
schloß die V ersam m lung.

Göstling
Freiw . F euerw ehr Göstling. Sonntag den 

11. O k tober w urden auch bei uns die lang­
jährigen M itg lieder der F euerw ehr geehrt. 
Es rück ten  die F eu erw eh r Göstling un ter 
Kom m ando des H auptm annes F ranz 
L ä n g a u e r ,  die F eu erw eh r Lassing u n te r 
Rom an P a u m a n n und die F iliale  H och­
re it der W ehr G östling u n te r F erd inand  
M a n d l  aus. Die H au p tleu te  und der B ür­
germ eister Rom an L ä n g a u e r  begrüß ten

die e rsch ienenen  V e rtre te r des L andes­
feuerw ehrkom m andos L andesfeuerw ehrrat 
und B ezirkskom m andant G r o i ß b ö c k ,  
B ez irkskom m andan t-S tellvertr. S i m e t z -  
b e r g e r, G resten , B ezirksschriftführer 
K i t z m ü 11 e r, die die verliehenen  Diplome 
m it anerkennenden  D ankesw orten  an n ach ­
stehende  F euerw ehrkam eraden  verte ilten : 
F ü r 50jährige D ienstzeit: an F ritz  H o f e r ,  
E hrenkom m andant; Jo hann  N a c h b a r -  
g a u e r, Zeugw art. F ü r 40jährige D ienst­
zeit an Rom an P  a u m a n n, Kom m andant, 
Lassing; A lbin N a c h b a r g a u e  r, R o tten ­
führer; W ilhelm  G r a s b e r g e r ,  S chu tz­
mann; Jo hann  S c h o i ß w o h l ,  R ottenfüh- 
rer-S te llv . F ü r 25jährige D ienstzeit an Frz. 
L ä n g a u e r ,  K om m andant; F ranz  Z w a c k ,  
K om m .-Stellv.; Jo se f F a h r n b e r g e r ,  
Kom m .-Stellv., Lassing; E duard  G r i e s s e r, 
Zugsführer, Lassing; Jo h an n  B u c h b a u e r ,  
Schutzm ann, Lassng; Emil H e i ß ,  Rot A n­
führer. Göstling. W eiter aus G östling: Alfr. 
S e n o n e r, R o tten füh rer; F ranz  S e i t z - 
b e r g e r, R o ttenführer, und die Schutz­
m änner A lexander S c h w e i g h o f e r ,  F e ­
lix L i k a w e t  z, Jo h an n  S i e g 1, Johann  
R i t z i n g e r, K onrad  P r o s i n i ,  M ichael 
B 1 a m a u e r. U n te r den Klängen der 
Feuerw ehrm usik  blieben K am eraden und 
K om m andanten noch lange in gem ütlicher 
Stimmung beisam m en.

K anada. F reitag  den 15. O ktober führte 
der Sektionsobm ann des ÖTC.. Sektion  
Y bbstal, Dr. S t e p a n, die zahlreich  e r­
schienenen M itg lieder und G äste mit h e r r ­
lichen F arb lich tb ildern  durch die einzig 
schöne B ergw elt von B ritisch-C olum bien in 
K anada. E r sch ilderte  zunächst den L and­
sch aftsch arak ter, die M enschen, den S tä d te ­
bau, die w irtschaftlichen  V erhältn isse  des 
ganzen Landes auf G rund seiner B eobach­
tungen anläßlich e iner V ortragsreise  • durch 
K anada, auf der er hauptsächlich  die Ö ster­
re icher im Lande aufsuchte. H eute  zählen 
die D eutschen  und Ö sterre icher daselbst un­
gefähr 300.000, das sind ungefähr 2.5 P ro ­
zent der B evölkerung. Sie leben  hauptsäch­
lich im großen S eengeb iet und in der P rärie ­
landschaft. D er B ergw elt B ritisch-C olum - 
biens kom m t die un serer A lpen fast gleich.

Vom P ostau to . M it g roßer F reude  w urde 
von der B evölkerung begrüßt, daß der so ­
genannte  Y bbstale r Schnellzug auch im 
W in ter w e ite r v e rk eh rt. D ieser Zug, der im 
A nschluß an den W iener Schnellzug in 
Lunz um 12.56 U hr anlangt, h a t einen  A n­
schluß nach L ackenhof. Das P ostau to  fährt 
in Lunz vom Postam t um 13.10 U hr ab. Es 
ist nun im m erhin ein S tück W eges ' vom 
B ahnhof zum P ostam t, w äre  es denn nicht 
möglich, daß das P ostau to  e tw as früher von 
Gaming w egfahren w ürde, wo es ohnedies 
eine S tunde A ufen tha lt hat, und zum B ahn­
hof Lunz fahren  würde. D adurch w äre 
dem ganzen Y bbstal der B esuch des Ö t­
schers b edeu tend  e rle ich ter t, die F requenz 
der B ahn w ürde gehoben!

O bstbausorgen  im Y bbstal. In e iner der 
le tz ten  Num m ern des B la ttes  „Nach der A r­
b e it“ w erden  eingehend die O bstbausorgen 
im E rlafta l b ehandelt. A ll das V orgebrachte  
stim m t wohl auch für Göstling, ja, ich 
glaube, für das ganze Y bbstal. A uch h ier 
sind vielfach Bäume mit M oos und F lech ­
ten  überw uchert, R aupenleim ringe gegen 
den F ro stsp an n er s ieh t man nirgends, ob­
wohl je tz t durch die neuen Leim ringklam - 
m ern die A nbringung b edeu tend  e rle ich tert 
ist. Die H olztriebe w uchern üppig, dürre  
Ä ste sieh t man überall. Von einem o rd e n t­
lichen A uslich ten  ist be i v ielen O bstbaum ­
besitzern  keine Rede. Sehr zu begrüßen  ist 
daher der B eschluß des G artenbauvere ines  
Göstling, für einige Zeit einen  O bstbaum ­
w art zu beste llen .

V erein  d e r G arten freunde  G östling. M on­
tag den 25. und  dann jeden 1. und 3. M on­
tag im M onat abends im G asthaus D obrow a 
Sprechabend .

N Oachkogtbäurin
V o n  O t t o  P l . e t t e n b a c h e r

„Na — a — andl!" Ü ber das ganze Tal 
tö n t der Ruf N andl. D er F ranz i w ar es ge­
w esen, der künftige  B auer des a lten  S toan- 
bachhofes, der se in e r Z ukünftigen einen 
G ruß h inübergesch ick t h a tte . E r fuhr ge­
rade  mit den O chsen zum Hof, als e r die 
b laue Schürze seiner N andl auf dem A cker 
nahe dem Hof e rk an n te . Es d auerte  im m er­
hin eine ganze W eile, bis der langgezogene 
Ruf das O hr d e r b londen  T o ch te r des 
O achkoglhofes e rre ich te . Beide Höfe liegen 
nämlich auf zwei B ergrücken , die durch ein 
schm ales Tal, das, einen k le inen  Bach in 
sich bergend , zur Enns führt, ge trenn t w e r­
den. Schon ab e r ließ sie a lles fallen 
w ar es U nkrau t oder ein K rautkopf, das 
konn te  e r n ich t e rk en n en  — und sah w in­
k en d  zu ihm h erüber. Sekunden  später v e r­
nahm  der schm unzelnde F ranzi einen k u r­
zen Jo d ler, der für ihn bestim m t w ar. B ald 
darauf a b er gingen beide w ieder ih re r 
schw eren  A rb e it nach. N ur der F ranzi 
dach te  noch eine ganze W eile über das 
jüngst und längst V ergangene nach.

Ein a lte r S tre it, wie ihm sein V a ter e r ­
zählte, w ar schon im vorigen Ja h rh u n d ert 
w egen ein p a a r  Joch  W ald ausgebrochen. 
S e ith e r füh rten  der S toanbachhof und  das 
O achkoglgut Krieg m ite inander. M it dem 
jetzigen  O achkoglw irt h ä tte  er ja ganz leicht 
w egen der N andl reden  können ; ein paar 
V ierte ln  und d e r S tre it wär vergessen  ge­
w esen. A b er mit der B äuerin — aus-

geschlossen. Nun ist sie vor fünf W ochen 
selig im H errn  entschlum m ert. W ie h a t sie 
nur dam als gesagt, als e r um die N andl an­
fragen w ollte?  „So lang i leb, w ird da H err
Sun vom S toanbachhof ne t mei N andl h e i­
ra tn . Und w an i a am al gstorbn  bin, F ranzi, 
m erk dir das, dann w erd  i a di no von 
m einer N andl verscheuchn!“ — „H ahaha“ , 
lach te  der F ranz i vor sich hin. W en konnte  
wohl die alte , zahnlose O achkoglbäuerin 
v e rscheuchen?  „H eut noch w erd  i zur 
N andl um igehn“ , sagt e r tro tzig  vor sich hin.

Ein b ißchen  kom isch fühlt sich der
F ranzi schon, e r nimmt daher auch den
Sepp, einen  B auernburschen , der für jeden  
S tre ich  zu h a b en  ist, mit. Schon w ar es 
zehn U hr vorbei und be ide  m achten  sich 
auf den W eg. D re iv ie rte l S tunden  später 
liegt der O achkoglhof in g re ifbarer Nähe 
vor ihnen. Sie schleichen sich zuerst e in ­
mal ums Haus, um sich zu überzeugen, ob 
der A lte  schon schläft. A lles ist finster. 
G leich geht der F ranzi zu den F en ste rn  der 
Stube, da von d ieser aus die Tür zu Nandls 
K am m er führt. D er Sepp s te llt sich inzw i­
schen e tw as abseits  auf, um die E cken des 
H auses zu beobach ten , falls jem and kom ­
m en sollte.

„ N a n d l  N andl!“ ruft je tz t der Franz)
leise hinein, ab er n ichts rüh rt sich. .Jetzt 
schm eißt e r gar ein paar k le ine S teinchen 
auf die T ür —  w ieder nichts. F ranzi w ird 
ungeduldig, e r muß einm al h ineinschauen.
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E r zündet e in  S treichho lz  an und leu ch te t 
in das Innere . „M arand  J o s e f . . . ! “ en tse tz t 
fährt er zurück. Am b re ite n  Tisch lehn t die 
alte O achkoglbäuerin , die ihm  höhnisch 
lächelnd zun ick t. „W as ist denn los, 
F ran z i? “ fragt der h in zu tre ten d e  Sepp. 
Z itternd  vor A ufregung gibt ihm der F ranzi 
die Zündhölzer: „D a h ast — schau selber 
eini!“ Seine A ngst verb e rg en d  hofft er, 
daß e r sich v ie lle ich t doch getäuscht hat. 
N euerlich fährt ihm ab er der S chreck  in die 
G lieder, als d e r Sepp m it einem  Schrei vom 
F en ster z u rü ck p ra llt: „Die to te  O achkogl- 
bäurin!“ — „H ast as a g seh n ?“ — 
„ J a “ , sagt ganz v e rd a tte r t der Sepp. Da 
wird es h in te r einem  F e n s te r  hell und nun 
auch im V orhaus. „V erdam m ts D iabsgsindl, 
verfluachtfc!“ h ö ren  sie den  B auern  mit 
rauher Stim m e sche lten , dann  eilen sie 
davon, als ob die O achkoglbäuerin  se lber 
h in te r ihnen h e r w äre. F ast wär d e r Sepp in 
die M istlacken  gerann t, w enn ihn nicht 
der F ran z i im le tz ten  A ugenblich  noch zu­
rückgerissen  hä tte . So schnell wie h eu te  
w aren  die B eiden  noch nie heim gekom m en.

Am nächsten  Tag ab er red e te  der Sepp 
dem  Franzi, der b e re its  alle  Hoffnung auf­
gegeben  h a tte , tro tz  des nächtlichen E rleb ­
nisse w ieder zu, es nachm als zu versuchen. 
„Schau F ranz, a dö T o tn g eis te r sand to t, 
D ö to te  O achkglbäurin  kann  dir nix  m ehr 
tuan , w ann dei L iab zur N andl a ech te  is .“ 
„M oanst, S e p p ? “ a n tw o rte t der Franzi,

dem es noch im m er k a lt über den R ücken 
läuft.

Es kam  der Sonntag. In der K irche h a tte  
das A m t gerade  begonnen, als sich der 
F ranzi durch  die m urm elnden B auern 
zw ängte, um sich ganz vorn  neben  seine 
N andl s tellen  zu können. A ls sie ihn e r ­
b lick te , da dach te  sie an  a lles andere, aber 
an die lieben  H eiligen halt n icht m ehr. H in­
ten  freilich s tan d  in A ndach t versunken  der 
Sepp.

Einige Tage später gingen die beiden  
B urschen w ieder zum O achkoglhof. Der 
Sepp trug  einen  großen R ucksack  m it dem 
nötigen  V ersöhnungsgeist —  nämlich ein 
p a a r  F laschen  W ein für den  O achkogel- 
bauern , d e r die innere  B efeuchtung sehr 
gern  h a tte  und sich gleich vom Anfang an 
g ar n icht so unfreundlich  zeigte. Bei der 
d ritten  F lasche  e rzäh lte  e r ausführlich dem 
Sepp, w as e r tro tz  seines A lte rs  noch 
für e in  schneid iger K am pl sei, denn er 
h abe  e rs t vor ein p a a r  T agen  ganz 
allein  ,,an ganzen Schüppel D iab und E in­
b re c h e r“ verscheuch t. D er F ranz  und die 
N andl aber b lä tte rten  d rinnen  in der K am ­
m er den  K alender durch, um den  rich tigen  
H ochzeitstag  zu finden. Es w urde die 
größ te  H ochzeit, die es im T al jem als ge­
geben ha t, und die beiden  L iebenden  w ur­
den ein glückliches P aar. D er G eist der 
O achkoglbäuerin  h a t sich ab er n icht m ehr 
b licken  lassen.

Was dtolmknechte einm al gegessen haben
V o n  E l i s a b e t h  K r a u s - K a s s e g {

Es ist au ß ero rd en tlich  in te ressan t, n ach ­
zuforschen, w as die L eu te  früher gegessen 
h aben . D ie K ost des B auern , des G ew erb e­
tre ib en d en , des B ew ohners geschlossener 
O rtsch aften  w eist große U n te rsch iede  auf. 
Da ist es n icht zu yerw undern , daß auch 

| d ie H o lzknech te , die ja  die schw ers te  A r­
b e it im A lpen land  zu le is ten  haben, eine 
ganz b esondere  ,,S tan d esk o s t“ besaßen . Sie 
w ar schw er und  ausgiebig, w ie die A rbe it 
sie v e rlang te . U nd je d e r H olzknech t w ar 
sein e igener K och und v e rs tan d  es m eist 
ausgezeichnet, sich rich tig  zu verpflegen. 
F reilich  w ar dam als das „R ohm ateria l“ da­
zu sch ier unbeg renzt vorhanden .

D er Z im m erm eister Z aritzer, der tro tz  sei­
nes A lte rs  noch fleißig auf der Heigelsäge 
in Lunz a rb e ite t, w eiß davon viel zu e rzäh ­
len . M an hö rt ihm gern  zu und  das W asser 
r in n t einem  sch ier im M und zusam m en ob 
•der gu ten  Sachen, die e r im G eiste  kocht.

O benan s teh en  die H o lzknech tranken . 
D azu gehört einm al ein offener H erd , auf 
dem  m an die P fanne durch  den  „G og“ nach 
V erlangen  hoch und  n ied e r s te llen  kann, 
was seh r w ichtig  ist. A us M ehl, e tw as Salz 
und k a ltem  W asser w ird  ein n ich t zu  d icker 
Teig gerüh rt, d e r sehr geschm eidig sein 
soll. D ieser Teig w ird  in v iel heißes 
Schm alz e ingelassen  und m it dem M user 
rü h r t m an dabei im m er um. Ist die T eig ­
m asse  „übersi“ tro ck en , so m acht m an 
d a r in  „L ucka“ und  dan w ird  e r um gedreht. 
Is t er auf der an d eren  S e ite  auch so w eit, 
dann kom m t ein A c h te llite r  Z uckerw asser 
o d e r M ilch oder W ein d a rü b e r und gut zu ­
g edeck t b le iben  d ie R anken  so lange, bis 
sie gut aufgegangen sind. D as ist eine 
w e itb e rü h m te  H olzknech tspeise .

Eine an d ere  sind die „Z igeuner“ . G e­
sa lzen es  M ehl w ird  mit heißem  W asser zu 
einem  Teig v e rrü h rt, aus dem  man N ocken  
s tich t, die in heißem  Schm alz gebacken 
w erden . „H aluschka“ h e iß t eine andere  
Speise. S patzen teig  m it k a ltem  W asser an ­
g erüh rt, daraus k le ine  N ocken gekocht, auf 
die Schüssel gelegt und viel Zw iebelschm alz 

• d a rü b er.
„S eem eile r“ h e iß t ein anderes leckeres  

M al. U ber G rieß  w ird  e rs t heißes Schm alz, 
dann  he iß es  W asser gegeben und daraus 
w erden  S patzen  gekocht, die auf der S chüs­
sel m it viel Z w iebelschm alz übergössen  
w erd en . S eh r be lieb  t w aren  auch viel 
.Speck und  Zw iebel, zusam m en abgeb raten ,

zu B rot und Tee, der na tü rlich  „G eist“ b e ­
s itzen  m ußte. H o lzknech tnocken  und E ier­
s terz  w aren  ebenfalls allgem ein belieb t.

V ielleicht nach seinem  E rfinder heißt 
der „F am b erg e r-S terz“. D azu w urden E rd ­
äpfel geschält und in die P fanne geschn it­
ten , darin  schon e tw as Schm alz w ar. Das 
ließ m an dünsten  und w enn es ha lbgar war, 
kam  tüchtig  G rieß  und Schm alz darüber, 
w urde m it den K arto ffeln  ab gerüh rt und 
b ra te n  gelassen.

W aren  die H olzknech te  e iner Alm  nahe, 
so h a t wohl auch eine  Sennerin  einm al b e ­
sonders aufgekocht. E tw as besonderes sind 
die A lm säuerlinge: 3 Eßlöffel sau rer Rahm , 
3 E ier, 3 Löffel M ehl und e tw as Salz w e r­
den ab gerüh rt und daraus k le ine  N ocken in 
heißem  Schm alz b raungeb ra ten . M it Z ucker 
übe rs tre u t, w ar das auch w as für verw öhnte  
G em üter. Das Schm alzkoch w ar ke in  m in­
d e re r L eckerb issen . In einem  H efen w urde 
M ilch, o rden tlich  Schm alz, Rosinen, Zucker, 
Salz, Safran  mit G rieß oder M ehl dick e in ­
gekocht, bis d e r Löffel darin  s tand . Auf 
den T e lle r w urde die Speise m it Zimt und 
Z ucker b e s treu t. U nd  w er k en n t n ich t das 
„A hn lkoch“, d iese  G ö tte rspeise , die einem  
wie ein T raum  auf der Zunge v e rg eh t?

K affee, Tee, W ein  und w ohl auch M ost 
w aren  dazu die b e lieb tes ten  G etränke, 
Speck  gab es genug, dabei ab er h ie lten  die 
oben  angeführten  M ehlspeisen  m it viel F e tt 
dem Fleisch  die W aage. W enn so zwanzig 
H o lzknech te  hoch oben wo beisam m en a r­
b e ite ten , schliefen  und koch ten , da kam  es 
oft vor, daß sich jed e r w as anderes  auf­
koch te  und daß sie sich die leck eren  D üfte 
gegenseitig  in die N ase steigen  ließen. 
M eist ab er h a tte n  zwei eine P fannen ­
gem einschaft, das heiß t, sie ko ch ten  in 
e iner Pfanne für sich. A b er es kam  vor, daß 
der eine  p lö tz lich  auf die Speise, die der 
N achbar koch te , „G usto“ bekam  und dann 
lud e r sich do rt ein und gab seinen A nteil 
zum T ausch.

Bei d ieser m eist seh r fe ttre ich en  K ost 
m ochten  sie w ohl ih r schw eres Leben in 
den  oft unw irtlichen  W äldern  und  be i je ­
dem W e tte r  und in jed e r Jah resz e it aus­
h a lten . Es gab erfinderische Köpfe d a ru n ­
te r  und m anche K öchin h ä tte  bei ihnen le r­
nen können. Ihre kern ige G esundheit w ar 
w ohl d e r b este  Bew eis für ih re  K ochkunst, 
die vor fünfzig und m ehr J a h re n  hoch e n t­
w ickelt gew esen zu sein schein t.

Die Gefahren des Waldes
Ein in te re s sa n te r B erich t des R e­

g ierungsfo rs td irek to rs  H ofrat Ing. 
S t r o b l  b e hande lt die B ekäm pfung 
d e r Schädlinge in der n ie d e rö ste r­
re ich ischen  F o rs tw ir tsch a ft seit dem 
J a h re  1945. Die nachfolgenden A us­
führungen s tü tzen  sich auf diesen 
B erich t und scheinen  uns w ert zu 
sein, v erö ffen tlich t zu w erden.

D ie g roßen W ald b estän d e  N ied erö ste r­
re ichs, die seit jeh e r v ie len  F o rs ta rb e ite rn  
und  den  in d e r h o lzv era rb e iten d en  Industrie  
B eschäftig ten  A rb e it und B rot gaben, b e ­
d eu ten  auch h eu te  noch einen  b each tlichen  
A k tiv p o s ten  in un serer W irtschaft. D er 
le tz te  K rieg und besonders  die W irrn isse 
der N achkriegszeit b ra c h te n  auch dHesy-.s 
w ichtige  V olksverm ögen in G efahr. Die 
W älder Ö sterre ichs, d a ru n te r w eite  G eb iete  
in  N ied erö ste rre ich  sind zum E infallsgebiet 
d er v e rsch ied en sten  F orstschäd linge gew or­
den, J e d e  w e ite re  A usbreitung  d ieser 
Schädlinge geht auf K osten  w ertvo llen  
V olksgutes.

Im B ezirk  A m ste tten  tre ib t der F  i c h - 
t e n b o r k e n f ä f e r  sein U nw esen; der 
K i e f e r n b o r k e n k ä f e r  ve rn ich te t
k o s tb a re  W aldbestände  im G ebiet von W ie-

ne r-N eu stad t. D azu tre te n  P i l z k r a n k ­
h e i t e n  an der K iefer mit den H au p th e r­
den im M archfeld  und im G eb iete  von H orn. 
A ls le tz te  a la rm ierende  N achrich t kam  aus 
dem nordw estlichen  T eil des W aldv ierte ls  
die H iobsbo tschaft, daß sich nun auch die 
N o n n e n r a u p e ,  der schlim m ste der 
Forstschädlinge, beängstigend  rasch  aus­
b re ite t.

Das F eh len  geeigneter A rbe itsk rä fte , der 
M angel an geschu lten  F ach leu ten  und die 
Engpässe in der M ate ria l- und C hem ikalien­
beschaffung e rsch w erten  eine erfolgreiche 
B ek äm p fu n g / W eite  W aldgeb ie te  in N ieder­
ö s terre ich  gelten  heu te  noch als deu tsches 
E igentum  und  dürfen daher von ö ste rre ich i­
schen F o rsto rganen  n icht b e tre te n  w erden. 
So w urden  die W älder im Raum e St, Va- 
len tin -A m ste tten , wo sich die N ibelungen­
w erk e  befinden, oder das G eb iet des T rup ­
penübungsp latzes D öllersheim  zu H au p t­
b ru ts tä tte n  d e r versch ied en sten  F o rstsch äd ­
linge. A ll die angeführten  A rgum ente , wie 
A rb e ite r-  und M aterialm angel sowie das 
V orhandensein  von Sperrgeb ie ten , führten  
im e rs ten  N achkriegsjahr zu e iner s tarken  
A usbreitung  der Schädlingsherde.

E rst im Ja h re  1946 konn te  m it der sy ste ­
m atischen B ekäm pfung des U ngeziefers b e ­

gonnen w erden, doch w aren  die angeführ­
ten  M ängel auch je tz t noch ein Hem mschuh 
für jeden  Erfolg. Die B ehörden w aren  ge­
zwungen, mit zum Teil im prov isierten  M it­
teln  gegen das große W aldste rben  anzu­
käm pfen. So w urden z, B. die F o rstzög ­
linge zur Schädlingsbekäm pfung eingesetzt. 
T rotzdem  schien in der e rs ten  Zeit das 
U ngeziefer den W ettlau f zu gew innen. Bis 
zum Ende des Ja h res  1946 w urden allein  in 
den B ezirken  Scheibbs, M elk und St. P ö l­
ten  60.185 F es tm e te r K äferholz geschlägert 
und ausgearbe ite t und doch m achten  diese 
gew altigen  M engen kaum  zwei D ritte l der 
befa llenen  B estände aus. B ed en k t man, daß 
der B orkenkäfer dreim al im Ja h re  Eier a b ­
legt, oder daß jedes W eibchen des K ie­
fernsp inners drei- bis v ie rhundert E ier legt, 
kann  man sich ein annäherndes Bild von 
der ungeheuer raschen V erbreitung d ieser 
Schädlinge m achen.

N ur eine bis ins k le in ste  du rchdach te  O r­
ganisation, die sich system atisch  über das 
ganze B undesland b re ite t, b ie te t daher A us­
sicht auf einen D auererfo lg . Es gilt, neu 
befallene G eb iete  m öglichst rasch  zu e rk u n ­
den und unverzüglich zur V ernichtung der 
K äferb ru t zu schreiten . Kommen die L a r­
ven ers t einm al zum A usschlüpfen, h a t sich 
die A rb e it b e re its  um ein V ielfaches v e r­
m ehrt. E rhöh te  W achsam keit und eine gut 
funk tion ierende  O rganisation  der A bw ehr 
m ußten also die U nzulänglichkeiten  w e tt­
m achen. D er P ionier des m odernen F o rs t­
schutzes in Europa, K. Escherich, h a t schon 
vor längerer Zeit R ichtlin ien  zur erfolg­
re ichen  Erforschung der Schädlinge und 
einen Feldzugsplan  zu ih re r B ekäm pfung 
au sgearbe ite t. Die M ethoden  dieses v e r­
d ien ten  Forstm annes w urden auch  von den 
ö sterre ich ischen  B ehörden  angew andt und 
w e ite r ausgebaut. H eu te  b re ite t sich über 
säm tliche in F rage  kom m enden G ebiete  
N iederöste rre ichs  ein system atisches N etz 
von B eobach tungsste llen  aus. In den b e ­
droh ten  G eb ieten  sind es geschulte K on tro ll­
posten , in w eniger gefährde ten  G egenden 
w egen des Fachkräftem angels am bu la to ­
rische F orsto rgane. Die B eobach tungsergeb­
nisse der e inzelnen S ta tionen  w erden  in der 
L andesfo rstin spek tion  für N iederöste rre ich  
ausgew erte t und von ih r aus w ird  dann der 
E insatz  gele itet. L e ider w urde diesen A k ­
tionen  von den W aldbesitzern  n icht immer 
das nötige V erständnis en tgegengebrach t.

N ach den A usführungen des R egierungs­
fo rstd irek to rs  m ußten auch in der B ekäm p­
fungsm ethode neue W ege eingeschlagen 
w erden. E ine m echanische Schädlings­
bekäm pfung, wie sie b isher in e rs te r  Linie 
zu r A nw endung kam , ist w egen des A rb e i­
term angels heu te  n ich t m ehr durchführbar. 
M an m ußte daher zur chem ischen Bekäm p­
fung übergehen, h a tte  dabei ab e r  m it den 
Engpässen in der chem ischen Industrie  zu 
rechnen. D er einzige, w irk lich  erfo lgreiche 
B ekäm pfungsstoff w äre  das P räp a ra t E 605 
gew esen, doch ist seine H erstellungsm ög­
lichkeit in Ö sterre ich  s ta rk  begrenzt. M an 
m ußte daher zu r A nw endung von A rsen  
übergehen. A rsen  ist e in  s ta rk es  G ift und 
b ringt na tü rlich  für A rb e ite r  und W ald ­
fauna große G efahren.

Da die Schädlinge in e rs te r  Linie k rän k ­
liche Bäum e befallen , w erden  zur F e s t­
stellung von N eubefall sogenannte  Fang ­
bäum e um geschnitten . Ist der geschlägerte  
Fangbaum  nach einigen T agen saftarm  ge­
w orden, kan  m an dam it rechnen , daß er 
beim  Einfall von Käfern von d iesen  in e r ­
s te r Linie befallen  w ird. So w urden in den 
b e d ro h ten  G eb ieten  zum A uffangen der Kä­
ferschw ärm e zehn tausende  so lcher F an g ­
bäum e gefällt und v iele H e k ta r F an g ­
schläge e rrich te t. D er Erfolg d ieser auf­
opfernden  A rb e it zeigt sich am deu tlichsten  
in Zahlen. Im Ja h re  1946 b e tru g  der H olz­
anfall ca. 180.000 F es tm e ter . Im Ja h re  1947 
ca. 260.000. H ätten  sich  die Schädlinge, 
ohne bekäm pft zu w erden , en tw ickeln  kö n ­
nen, h ä tte  der H olzanfall im Ja h re  1947 auf 
rund  600.000 F e s tm e te r anste igen  m üssen. 
N och d eu tlicher w erden  die ungeheuren  
Schäden, w enn m an den W ert dieses Holzes 
berücksich tig t. Die 280.000 F esm eter im 
Ja h re  1946 h a tte n  einen  W ert von 8,700.790 
Schilling. D er S chätzw ert des 1947 geschlä- 
gerten  H olzes be trug  9.204.570 Schilling. 
H ä tte  sich der B orkenkäfer ungestö rt w e i­
te ren tw ick e ln  können, w äre der V erlust bis 
zum E nde des J ah re s  1947 auf 29,422.700 
Schilling angestiegen. D iesen ungeheuren  
Sum m en stehen  die K osten  für die Bekäm p­
fung mit 580.000 Schilling gegenüber. Die 
N onnengefahr im W aldv ierte l w ird  derzeit 
von der F o rs td irek tio n  m it D D T -P räpara- 
ten, die aus A m erika  und England einge­
führt w urden, m itte ls  R ake ten  bekäm pft. 
D er E insatz  von Flugzeugen, wie e r in an ­
deren  B undesländern  s ta ttfand , ist in N ie ­
d e rö sterre ich  le ider nicht möglich. Bei der 
ungeheuren  B edeutung des W aldes für die 
n iede rösterre ich ische  V olksw irtschaft ist es 
notw endig, daß alle S te llen  zusam m enarbei­
ten, um die große G efahr, die diesem  w e rt­
vollen V olksgut d roht, erfolgreich zu bannen.

i WIRTSCHAFTSDIENST

Kinderbeihilfe 
muß im Oktober ausbezahlt  werden
Da versch iedene  D ienstgeber die K inder­

beih ilfe von 23 Schilling noch nicht aus­
bezah lt haben, m acht der G ew erkschafts­

bund  auf das vom N ationa lra t beschlossene 
E rnährungsbeih ilfengesetz aufm erksam , das 
bestim m t, daß die D ienstgeber und alle son­
stigen S tellen , die Bezüge auszahlen, v e r­
p flich te t sind, im O k tober die E rnäh rungs­
beihilfen für R echnung des Bundes flüssig 
zu m achen. Die e rs te  A uszahlung der E r­
nährungsbeihilfen habe  daher b e re its  für 
den M onat O k tober zu erfolgen. Die A us­
zahlung w ird  sp ä te r an die V orlage e iner 
B eih ilfenkarte  geknüpft sein, die anläßlich 
der P ersonenstandsaufnahm e vom 9. ds. in 
einem  A rbeitsgang  mit der A usschreibung 
der L o h n steu e rk a rte  1949 erfolgt. F ü r den 
R est d ieses J a h re s  muß jdoch m it der Lohn­
s teu e rk a rte  das A uslangen gefunden 
w erden.

Der österreichische „Volkswagen“
W PI. N ach der Probeerzeugung  des so­

genannten  ö sterre ich ischen  V olkswagens 
auf G rund der P orsche-K onstruk tion  soll 
nunm ehr die b esch rän k te  Serieperzeugung 
eines neuen Sportw agens aufgenom m en 
w erden. Die P ro b efah rten  sind erfolgreich 
abgeschlossen. D er W agen dürfte  auch an ­
spruchsvollen F ah re rn  genügen; e r verfügt 
über eine bedeu ten d e  Steigungsgeschw in­
digkeit und ist ein zw eisitz iger Innen lenker 
m it großem  K offerraum . Die K arosserie  b e ­
s teh t aus A lum inium blech, das R ese rv e rad  
und der B rennsto ffbehälter für 50 L ite r sind 
u n te r der H aube un te rgeb rach t. Das G e­
w icht des F ahrzeuges e inschließlich zwei 
Personen  und gefülltem  T ank  b e träg t nur 
770 kg. D er M otor en tw ickelt eine L eistung 
von 40 PS. und  erm öglicht eine S p itzen ­
geschw indigkeit von 140 km /Std. A uch 
schw ierige S teigungen sind im zw eiten 
Gang befahrbar.

Amtliches Flugpostbriefpapier 
Doppelkorrespondenzkarten

W PI. W ie die G en erald irek tion  für die 
Post- und T e leg raphend irek tion  b e k an n t­
gibt, gelangen vom 1. N ovem ber 1948 an 
Flugpostbriefum schläge sam t B riefpap ier im 
G esam tgew icht von 4% g mit e inged ruck ter 
M arke zu S 1.— zu r A usgabe, die von den 
P ostäm tern  zum V erkaufspreis  von S 1.15 
abgegeben  w erden, und nach allen  L ändern, 
nach denen  F lugpostve rkeh r b este h t, nach  
A ufk leben  der no tw endigen B riefm arken 
v e rw en d et w erden  können. D ie F lugpost­
briefum schläge eignen sich besonders für 
F lugpostsendungen nach außereuropäischen  
Ländern, für w elche die F lugzuschläge für 
G ew ichtsstufen  von je 5 g festgese tz t sind. 
Vom 1. N ovem ber 1948 ab w erden  überd ies 
bei säm tlichen Post- und T elegraphenäm ­
te rn  D oppelko rrespondenzkarten  zum V er­
kaufspreis  von 50 g verkauft.

3 iir die ffiauemschaH
Exkursion nach Kröllendorf

W ie b e re its  bei der O bstbautagung in 
W aidhofen a. d. Ybbs angekündigt, findet 
am 30. O ktober um 9 U hr vorm ittags eine 
E xkursion  nach  K röllendorf s ta t t, wo allen 
L andw irten  G elegenheit gebo ten  w ird, die 
dortigen  E inrichtungen für die O b stv erw er­
tung zu besichtigen . D iese E xkursion  w ird 
besonders für die hiesigen  L andw irte  sehr 
in te re ssan t sein und hoffen wir auf zahl­
re ichen  Besuch. A bfah rt mit dem Frühzug 
um 6.38 Uhr,

3)e r  Mnusgurlen
A rb e iten  im O bstgarten

N ach der O b stern te  h a t der B aum besitzer 
zu sorgen, daß a lles dü rres H olz ausge­
schn itten  w ird. D ies geschieht am besten  
im b e lau b ten  Zustand. N ach dem B lattfa ll 
ist mit dem A uslich ten  zu beginnen. Beim 
A uslich ten  is t darauf zu sehen daß die un­
te rd rü c k te n  Ä ste und Zweige, fe rn e r die 
sich k reuzenden  Ä ste, die den U n te rk u ltu ­
ren  h inderlichen  Ä ste und die zu  d icht s te ­
h e nden  Ä ste en tfe rn t w erden . Es sind w ei­
te r  auch die unzw eckm äßigen V ergabelun­
gen und Ä ste, w elche das G leichgew icht 
s ta rk  stören , zu en tfernen . D urch das A u s­
lich ten  w ird  dem L icht der E in tritt in die 
B aum kronen erm öglicht. D adurch  v e r­
sch lech te rt m an den O bstbaum schädlingen 
die Entw icklungsbedingungen. In lich ten  
B aum kronen tro ck n en  aber auch die B lätter 
schnelle r ab, w odurch dem A u ftre ten  der 
S cho rfk rankheit, w elche h ie r häuig v o r­
kom m t, vorgebeugt w ird. Die abzunehm en­
den Ä ste m üssen d icht an ihrem  E n ts te ­
hungspunkt abgeschn itten  w erden. D er A s t­
ring muß jedoch e rha lten  b le iben ; w ird  er 
abgesägt, so w ird  die W unde zu groß und 
die Ü berw allung zu e rschw ert. Es dürfen 
aber auch ke ine  S tüm pfe stehen  bleiben . 
Da sich aus ihnen neue T riebe  gew öhnlich 
n icht bilden, kann  die W unde nicht ü b e r­
w allen, das Holz fault, d e r A st w ird  hohl, 
und alligem ein geht der Z ersetzungsprozeß 
im m er w eite r. A lle  S ägew unden sind p la t t ­
zuschneiden  und  m it Baum wachs zu  v e r­
schm ieren. iDe W unden sind nachzusehen, 
dam it e tw aige R isse b ed eck t w erden. N ach 
d ieser A rb e it ist m it der K ahlspritzung zu 
beginnen. V orher m üssen ab er die Bäume 
noch von F lech ten  und M oos gereinigt w e r­
den, wozu m an sich der D rah tb ü rs ten  b e ­
d ient. G esp ritz t w ird  mit O bstbaum karbo- 
lineum, und zw ar 8 P rozen t, das heiß t, auf
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92 L iter W asser kom m en 8 kg O bstbaum - 
karbolineum , Ist es O bstbaum karbolineum  
aus M ittelö l, so kom m en auf 96 L ite r W as­
ser 4 kg M ittelöl, M it solch e iner Lösung 
w erden  die Bäume gründlich gespritz t, Sie 
m üssen im w ahrsten  Sinne des W ortes geba­
de t w erden. Es diene zu r K enntnis, daß für 
einen ausgew achsenen K ernobstbaum  15 bis 
20 und noch m ehr L ite r F lüssigkeit ge­
b rau ch t w erden . Es muß mit einem  starken  
S trah l gesp ritz t w erden. Ein V ernebeln  des 
Baum es, wie es schon so oft b eo b ach te t 
w urde, h a t a b er schon gar keinen  W ert. 
D arum  auch h ier das Sprichw ort: W as man 
tu t, soll man rich tig  tun!

Ü bersiedlungsanzeige
Die K am m er der gew erbl. W irtschaft 

(H andelskam m er) für N iederösterre ich , 
B ezirksste lle  A m stetten , h a t neue A m ts­
räum e bezogen. A nsch rift: A m stetten , 
R ath au sstraß e  1 (R athaus), 2. S tock , Ruf 
Nr. 294. 1507

A N Z E IG E N T E IL

Dank
F ü r die herzliche A nteilnahm e an ­

läßlich des H eim ganges u n serer lie ­
ben, unvergeß lichen  Schw ester, 
Schw ägerin und T an te , des F räu le ins

Fanny Wallner
danken w ir innigst. B esonders danken  
wir der hochw . G e istlichke it für die 
Führung des K onduktes, H errn  
K aplan  R icken  für die trö s ten d en  
A bsch iedsw orte  am G rabe  und allen, 
die unsere  liebe T ote  auf ihrem  le tz ­
te n  G ang beg le ite t haben . Ebenso 
danken  w ir herz lichst für die v ielen 
schönen K ranz- und  B lum enspenden. 

W aidhofen  a.Y., im O k tober 1948.
Fam ilien

1505 Schm id tberger-W allner.

F ü r die freundlichen G lückw ünsche 
und A ufm erksam keiten  anläßlich 
un serer V e r m ä h l u n g  sagen w ir 
auf diesem  W ege rech t herzlichen 

D ank. 1515

H ans und G re te  Schiebel 

W aidhofen  a. Y., im O k tober 1948.

O F F E N E . S T E L L __________

P erfek te  H ausgehilfin pro 1. N ovem ber ge­
sucht. K aufhaus P reg artb au er, G resten . 1508

M ädchen mit g u te r N achfrage für G eschäfts­
h aushalt in W aidhofen a. d. Ybbs, tagsüber 
gesucht. A dresse  in der V erw . d. Bl. 1509

AMTLICHE 
U  MITTEILUNGEN =

Kundmachung
Es w ird  in E rinnerung gebrach t, daß bei 

A ufnahm e in K rankenhäuser, K liniken, 
Heil-, Erziehungs-, W oh lfah rtsansta lten  und 
ähnliche E inrichtungen s o f o r t  bei der 
K arten ste lle  u n te r R ückgabe säm tlicher L e­
bensm itte lbedarfsausw eise  eine A bm elde­
beschein igung „G “ in zw eifacher A u sferti­
gung zu besorgen  ist. B eide A bm elde­
beschein igungen sind sodann unverzüglich 
d e r A nstalts le itung  auszuhändigen. Zu­
w iderhandelnde  laufen G efahr, nicht in die 
A nstaltsverpflegung  aufgenom m en zu w e r­
den.

W aidhofen  a. d.Y., 15. O k tober 1948.

M agistra t der S tad t W aidhofen a.Y.
A bt. K artenste lle .

Selbständige

Wirtschafterin
gute Köchin, A lte r 25 bis 45 Jah re , 
für D auerposten  von H olzun terneh ­
m er im Y bbstal zum sofortigen E in­
tr i t t  gesucht. V orzustellen  M ittw och 
den 27. O k tober zw ischen 8 und 12 
U hr vorm ittags im G asthaus Schön­
huber, W aidhofen, U n te re r S ta d t­
p latz. 1517

K üchenm ädchen w ird  aufgenom m en. A dresse 
in der Verw . d. Bl. 1526

N ettes  M ädchen mit e tw as K ochkenntnissen  
w ird aufgenom m en bei O tto  B ernauer, 
W aidhofen a. d. Ybbs. 1527

Maschinen­
schlosser

w i r d  g e s u c h t 1530

A nforderung: se lbständ iger A rb e ite r
im allgem einen M aschinenbau

K arl B ene & Co., W aidhofen a. d. Y.

Fettaufruf 
für die 2. Woche der 46. Zuteilungs­

periode
N orm alverb raucher: B u t t e r :  4 K lein­

a b sch n itte  II (Klk und K) zu XA  dkg, 2 dkg 
auf W  12 (K), 10 dkg auf 8 N /K lst, 13 dkg 
auf 8 N /K lk, 5 dkg auf 5 N/K und 11 dkg 
auf 8 N/K. — F e t t :  4 K leinabschn itte  II 
zu XA  dkg, 2 dkg auf W  12 N /Jgd  und  E, 
je 5 dkg auf 5 N /Jgd  und  E, je 16 dkg auf 
8 N /Jg d  und E.

T eilse lb stve rso rge r: B u t t e r :  4 K lein ­
ab sch n itte  II (Klk und K) zu XA  dkg, 10 
D ekagr. auf 8 TSV -Fl/K lst, 13 dkg auf 8 
T SV -Fl/K lk, 5 dkg auf 5 TSV -Fl/K  und 13 
D ekagr. auf 8 TSV -Fl/K , — F e t t ,  4 K lein ­
ab sch n itte  II zu XA  dkg, je 5 dkg auf 5 TSV- 
F l/Jg d  und E, je 18 dkg auf 8 T S V -F l/Jgd  
und E.

Z u sa tzk arten : F e t t :  3 dkg auf A 15/11, 
je 7 dkg auf S 15/11 und  M-15, 14 dkg auf 
Sst 15/IL

A nm erkung für d ie  K aufleute. Die für
H ülsenfrüch te  in der 1. und 2. W oche auf­
gerufenen B ezugsabschn itte  sind n icht zu 
verrechnen .

F a b r i k  f ü r  B ü r o b e d a r f

A M W W Ä  W OHNUNGEN

M öbliertes  K ab inett zu verm ieten , A dresse
in der Verw . d. Bl. 1516

mmmi REALITÄTEN L M W I

D arlehen  zum H ausbau  oder Kauf eines 
Eigenheim es, zur F inanzierung von H aus­
re p a ra tu ren  sowie alle U m bauten , U m schul­
dungen und  E rbte ilungen. Die beiden^ le tz ­
ten  S p arten  sind  speziell für G eschäftsleu te  
und L andw irte  zu em pfehlen. K ostenlose 
A uskünfte  durch die B ausparkasse  österr. 
V olksbanken, B ezirksgeschäftsstelle  W aidho­
fen a. d. Ybbs, F o ck s te in erstraß e  35. Ing. 
R ichard  G röger. 1156

Miethaus
m it G eschäftsraum  in H ilm -K em aten 
Nr. 31 ve rkau ft K arl K am m erhofer in 
St. P e te r  L d. A u 82, 1503

E M PFEH LU N G E N

Sprechstunden-Änderung
A b 20. O k tober 1948 o rd in iere  ich M ontag, 
D ienstag, D onnerstag , F reitag  von 4 bis 5 
U hr nachm ittags, D ienstag und F re itag  von 
7 bis 8 U hr früh. M ittw och und Sam stag 
en tfa llen  bis auf w e ite res  die S p rech ­

stunden. 1521
Prim arius Dr. Am ann 

W aidhofen a. d. Ybbs, Y bbsitze rs traße  16.

H ühneraugen
eingew achsene Nägel en tfe rn t 
rasch  und schm erzlos 1525

K R EJCA R EK , 
W aidhofen a.Y., U n te re  S ta d t 12.

W äscherin  übernim m t W äsche zum W a­
schen, T rocknen  und bügeln. W äsche w ird  
geholt und zugeste llt. A dresse  in der V er­
w altung des B la ttes . 1511

D i e s e  W o c h e : 1270

Sporthemden
in allen G rößen und "Farben 

Damenwäsche
Mantelstoffe

Kaufhaus Schnitzer
K em aten

Chrysanthemen
für A llerheiligen  sowie 
S tiefm ü tte rchen  h a t a b ­
zugeben

1524 G ÄRTNEREI KRAILHOF

VERANSTALTUNGEN

Städtische

k l l M l M  emdhofen a.y.
K n p n z l n e r g a e s e  7. F e r n r u f  62

F reitag , 22. O ktober, 6 und 8 U hr 
Sam stag, 23. O ktober, 6 und 8 Uhr 
Sonntag, 24. O ktober, 4 6 und  8 U hr

Das andere Leben
Ein spannender, m enschlich erg reifender 
Film , h e rgeste llt vom ,,F ilm studio des T h ea ­
te rs  in der J o se fs ta d t“ , nach e iner N ovelle 
von A lex an d er L erne t-H olen ia  mit Aglaja 
Schm idt, Vilma Degischer, R obert L indner, 
Leopold  Rudolf, G ustav  W aldau, Siegfried 
B reuer und A nton  Edthofer.

V eransta ltung  des V olksbildungsw erkes der 
S tad t W aidhofen a. d. Ybbs:
M ontag, 25, O ktober, A 8  U hr 
L i c h t b i l d e r v o r t r a g ,  gehalten  von 
Ing. H offer-R eichenau (E in trittsp re is  1 S)

Menschen- und Tierparadies im Herzen 
Afrikas
D ienstag, 26. O ktober, 6 und 8 Uhr 
M ittw och, 27. O ktober, 6 und 8 Uhr 
D onnerstag , 28. O ktober, 6 und 8 U hr

Hundstage
Ein Sascha-F ilm  mit M aria H olst, Oliv H olz­
m ann, Rolf W anka, W olf A lbach-R etty .

Je d e  W oche d ie neu este  W ochenschau!

M l i i  V ERSCH IED EN ES"

S chreib tisch , sehr gut erha lten , zu v e rk au ­
fen. A dresse  in der Verw . d. BI. 1506

G rauer H errenanzug, neu, für schlanke F i­
gur, um S 450.— zu verkaufen . Sechberger, 
W aidhofen, W ien erstraß e  4. 1510

D am enfahrrad , neu, zu verkaufen . Rosa 
Leutgöb, H ilm -K em aten 6. 1513

S chw arzer H e rren w in te rro ck  m it P lüsch­
fu tter, gut erha lten , zu verkaufen . W aid ­
hofen, R iedm ülle rstraße  4, P a rte rre . 1519

N euw ertiger P h o toverg rößerungsappara t um
500 S zu verkaufen . A lfred  M atauschek, 
W aidhofen, H am m ergasse 2. 1522

Pianino
zu m ieten, even tuell zu 
kaufen  gesucht. A ngebote 
dringend e rb e ten  an D irek ­
tion der B öh ler-Y bbstal­
w erke. 1502

D auerbrandofen , neuw ertig , zu verkaufen. 
A dresse  in der Verw . d. Bl. 1504

S p iegelkasten  mit M arm orp la tte  sowie 
K rau tfaß  zu verkaufen . A dresse  im der
Verw. d. Bl. 1523

S teyreranzug , neuw ertig , dunkelgrau, zu j 
verkaufen . Schram böck, W aidhofen, R ied- I
m ü llerstraße 8, 1. S tock . 1528

K aufe Sägespänofen. A nbot an F rau  B ayer, 
W aidhofen, F ärbe rgasse  2. 1529

Fabrik sneue

Mühlstange
1300 mm lang, 65X55 mm stark , samt 
O bereisen  um 600 S zu verkaufen. 
Zuschriften  e rb e ten  an Jo se f W ag­
ner, M ühlenbau, Y bbsitz. 1518

EHEANBAHNUNG

W er 30 J a h re  lang E hen b eu rte ilt ha t, weißy 
w elche M enschen zueinander passen. 
R asche Erfolge und gute E inheira ten  durch  
das b e k an n te  In s titu t B ernert, E heanbah ­
nung auf G rund des C h arak ters . Nächste 
Stellen.- Linz, Hofg. 9/4, W ien V, M arg a re ­
ten g ü rte l 24/100, und W ien X, R axstr. 75/1 , 
R ückporto  beilegen. 113?

A llen A nfragen an d ie V erw altung de» 
Blattern ist s te ts  das R ückporto  beizulegen, 
da sie sonst n icht b e an tw o rte t w erden

Eigentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: L eopold  Stum m er, W aidhofen a. Y., 
O berer S tad tp la tz  31. V eran tw o rtlich e r R e­
d ak teu r: Dr. A nton  Perzl, W aidhofen  a. Y.. 

O bere r S tad tp la tz  31.

Geschäftseröffnung
G ebe der geeh rten  B evölkerung von W aidhofen  a. d. Ybbs und Umgebung be-

Waidhofen a. d. Ybbs, Oelberggasse 8
(Z arl-H aus) ein

Spemialgeschäfl
für moderne

für jeden  B rennstoff eröffnet habe. K üchenherde in allen A usführungen 
und G rößen, W andverkleidungen, E lek tro -S peicheröfen , alle  R epara tu ren .

Es em pfiehlt sich bestens

Ernst Kaltenbrunner
1520 H a f n e r -  u n d  O f e n s e t z e r m e i s t e r

1 "  1 'U |||

. W cidhoiner Sportklub | Sonntag, 24. O k tober 1948, 
S p o rtp la tz  W aidhofen a. d.Y.

F uliballmeislersctiall
1. Wnidholner Sportklub gegen SC. „Donau" Langenlebarn

A nstoß  13 und 15 U hr 17 I

Die neuesten Rundfunkgeräte
1514

S c h a u f e n s t e r  i m  M ö b e l h a u s
Waidhofen a. d. Y., W eyrerstraße 10 H ö b a r t h ,  U n t e r e  S t a d t

Bauern, Ächtung! H abe die A l l e i n v e r t r e t u n g  von

Gebirgs-Gattersägen
übernom m en und liefere solche m it 2 oder 3 B lä tte rn  zum Preise  von 8.000 S.

Weiters erstklassige Seilwinden ohne Zahnräder, vier Gattungen Heuaufzüge, 
Separatoren, Dämpfer, Pflüge, Rübenschneider, Haus- u. Schrotmühlen usw.

A lles sofort lieferbar!
B e s i c h t i g u n g  j e d e n  D i e n s t a g  i m  G a s t h o f  S t u m f o h l ,  W i e n e r ­

s t r a ß e  1512

Alois Klinser. Maschmenhändler. Waidhofen a.Y.


